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Gatt.; 10N 1ın Jerusalem, W iLS WL und Schmaittdıel Betmchtendef Kommentarur Symbolforschung ‚48

S Jag ackspı 49R d Nachfolge Christı 1ies gyottselıgen T‘ho-
Urı, An Introdunuetion tho the Creeds and Bardenhewer, Geschichte der altkırch- 1n  ı15 O1 Kembpen (Stapper)LO the Te Deum (Dörholt). hıchen Iatteratur. Bd Funk). Kleinere Mı  eiılungenWıegand Dıie ellung C apostolıschen P ( h T’heologische Zeıitfragen (H 4} (Rohr)Symbols 1M kırchliıchen Lehen des Aıttel- Cru1se, W er Wr der Verfasser der Nach- Zuschrı M Reıchert ınd Krwıcde-
alters (Dörhaolt). folge Christ1i? (  apper rung O1l Merkle

ROoy L' s Die Eschatologıe des Buches Joh homae Kempıs De Imıtatione Christi tracta- Bücher- und Zeitschriftenschau.(Göttsberger). LUS quattuor, ed 11 ıl (Stapper)

Lehre ıst dann nach ıhm bald ın XEWISSE mehr oderZur Symbolforschung. mınder feststehende, formelartige Fassungen gebracht, WIEe
11 WITr S1E be1l Ignatıus, Aristides, Justin und Irtenäus ınden.

(relegentlich kennzeıichnet er auch chese Gebilde, dıe ınBurn, B DS Rector of Kynnersley, An Introductioh
to the Creeds an to the IN Deum.. London, Methuen seıner Darstellung etwas rätselhafit bleıben, als Pa-

10 rallelen ZU111 (CrFedo ocder auch wohl als Glaubensregel.C: 1899 (XIV, 32 8°)
Das ursprüngliche Taufbekenntnis denkt sıch 4Unter den englischen 5Symbolforschern der Gegen-

wart ist ID Burn eiıner der kenntnisreichsten und thä- kurz. Wıe i aber eigentlıch sıch vörstellt, ist UL

Aus den Paulinischen Briıetentigsten. Nachdem GE bereıts ım 15906 111 den Texts nıcht d  Z Jar gyeworden.
und AUuUS den apostolischen Reden cder Apostelgeschichteand Studies VO1 Robinson ıne tüchtige Arbeit über

das Athanasıanum veröffentlicht hatte, besuchte e ın den gylaubt SM entnehmen Z können, daß es dıe Worte

Jahren 185906, 159 und 1898 Al chLe ZWanzlg Bıblıo- enthielt. : ESUS ist der Herr“, wobel AT das „Herr“ ım
Sinne OI1 „„‚wahrer ott“ versteht. Kür Kleinasıen s()=-theken des Festlandes und berichtete über seINeEe dortigen
dann wıll C US den Johanneıschen Briefen Che inhalt-KFunde 1n he Guardıian, ın Briegers Zeıitschrift für Kırchen-

gyeschichte (Juliheft 18905, Aprılheft L1 90O, Mlärzheft 1902) ıch $  a  9  ıst iıdentische Kormel: yewmmnen : A FeSsuSs ist der Sohn
(sottes‘.und ın he Journal of I heological Studies (UOktoberheft Wır wollen FAaNZ davon absehen, daß WITr solche
Schlüsse unmöglıch für berechtigt halten können, Ca AuUSsQ00)

In der UL11S5 vorhegenden „Eunleitung ZUuU den Credo’s“ dem Umstande, 1aß Qhese Lehren wıe ım Centrum der
will vorwıegend eils Ursprungsgeschichte der dreı 1aA1l- apostolischen Verkündigung S() auch sıcher Anfang
haftesten Bekenntn1sse, des apostolischen, des N1CcCÄNO- ALl im Mittelpunkte des christlichen Bekenntnisses STAan-

den, nıchts tür den Wortlaut der Formel dieses Bekennt-konstantinopolitanıschen und des athanasıanıschen, welche
auch beı den Anglıkanern noch 11 lıturg1schem (Gebrauche N1SSES folgt ; 800288 gewmnnt den Kındruck, als o b der ert.
SIN.d, A0 Darstellung bringen. Er schreıbt ın erster Iinıe sıch nıcht SdAahızZ konstant bleıibe. Nachdem S noch be1

I[esef Cie Studierenden der Uniwversıität Cambridege, Irenäus gesagt hat, dieser habe wohl chie Hormel &z

wıll 1n che yegenwärtige Symbolforschung einführen ıst der Sohn (z„ottes“ AU: Kleinasıen mitgebracht, äußert
und mıt den hauptsächlichsten Problemen und Kesultaten einN1YXE Seıten weıter, Iß VO11 dem Credo Jeru-
derselben bekannt machen. Er verhält sıch label jedoch salem spricht, e Meinung, bel Cyrill ınde sıch neben

der ängeren auch eine kürzere Symbolform, ın dernıcht bloß referierend, soncdcdern nımmt auch Zu tast allen
Fragen und den bedeutendsten Meinungen und Hypo- che dreı gyöttliıchen Personen und che Sündenvergebung
thesen ın estimmter W eıise und mıt (Gründen Stellung, erwähnt würden (Kat. 1.9), und diese: Form tühre 1115

öhne sıch indes auf lange Erörterungen und Untersuchun- zurück H]ıs 1n dıe Ma des h P£irus; und aAr

einzulassen. So chient das Buch ür . dıe Anfänger nıcht bloß inhaltlıch das wiırd DE auch der Jän-
ZUT Urjentierung, aber auch der Kenner wırd mıt leb- SCICH Korm Cyrills nıcht bestreıten also, s() InUusSsen
haftem Interesse lesen uncd siıch bald überzeugen, daß WIT ıhn verstehen, ıhrem Wortlaute nach, als Bekenntnis-

tormel. Bestärkt werden WIT 111 cheser Auffassung nochder erf. seınen Gegenstand gründlıch kennt, anregend
darstellt und durchweg auch besonnen beurteilt, womıt durch che Bemerkung auf s 8) das alte ]erusalemer
freılich wohl bestehen kann, daß GT. manche seiner Anı Credo mÖöge ıIn er kürzeren Korm wohl noch Alter seıIn

c  ä  als Rr und noch mehr durch che N ebeneinanderstellungstellungen 1m einzelnen nıcht annehmen, sondern mıt
ablehnen, einıge derselben auch wohl lebhaft bestreıten wırd der beıden alten Formen Jerusalem und Kom

Das apostolische Symbolum geht nach nıcht (S 70) mıt cder Bemerkung, beıide selen zurückzuführen
auf e Lautftormel a:ls dAas AA Credo WEseinem Wortlaute, aber doch seinem Lehrinhalte nach
chriıistlıchen KAFFIC N (Z0 the Baptısmal Formula Aanf Chie Apostel zurück.; Dieser Kern Cler gpostolischen
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Fhe eaylıiestk creed of £he Christian Church). VOT= daran, dıe dogmatısche Entscheiduhg ın c1ie bestehenden
her hat der. Verft. ıe T’aufformel 1ın einem eigenen ara- Taufbekenntnisse aufzunehmen. IJIıe dadurch entstande-
graphen A, 7 VI) behandelt un! hıer durch nıchts 11611 „Nıcänısch-rediglerten.“ Kormen des Taufbekenntnisses
angedeutet, daß S1E ursprünglıchen Bekenntnisse g- sınd 188 gemeınt, WE1111 bel den V ätern N A  ö  als
hört habe, ches vıielmehr ausgeschlossen durch das, womıt Taufsymbolum dıe Kede Auch Cıe auf sıch be-
Sß ci1esen Paragraphen einleıtet : The Sımple creed : ”l De- ziehenden /urufe der Bıschöfe auftf dem Konzıl (CHhal=
hevue Ihalt Jesus 25 the ord (or the S50M of (10d 25 the cedon kann iıch s() verstehen.

TRNST A1LSLOYFLC Faith of Fhe CAhurch. Wır können Bezüglıch des Athanasıanums verteidigt HEG
Uu1ls dıesen anscheinenden Wıderspruch 11UTr dadurch lösen, Clıe Anschauungen, e schon 15906 ın seinem Werke
daß WI1Tr annehmen, mache auch, ohne Z ASCH, über dasselbe dargelegt hat Kr sieht ım Ounicungue
ähnlıch W1€E Kattenbusch, eınen Unterschied zwıischen Gregensätze SCHCH den Arıanısmus und den Apollinarıs-
Taufbekenntnis un Symbol, nehme 1r dıe älteste eıt n VOIL denen der erstere durch che W estgoten, der
keinerle1 5Symbol, sondern KL: jene kurzen Bekenntnis- letztere durch Pirscilhan auch ür das Abendland gefähr-
formeln und lasse dıe 5Symbole auf cıe Laufformel lıch gyeworden und meınt, daß vornestoriäanısch
sıch aufbauen. SC1 un ım ersten Drittel des Jahrhunderts etiwa

Die altrömısche Korm (R) äßt ın Kom selbst zwıschen 420 und 430 entstanden SC1 Die Gründe,
das Jahr OO-— — 120 entstanden SCın und meınnt mıt cıe dafür vorbringt, scheinen mır ernste Beachtung ZU

/Zahn, cdieselbe habe 1m Artıkel ursprünglıch CI EO0V verdienen. Interessant und lehrreich ıst namentlıch sem
Nachweıs, daß einerseıts che eigentlichen antınesto Y1a-en EVa  A enthalten, das Sspäater ausgefallen se1ı dagegen

kann (STe sıch der weıteren Meinung Zahns, daß 1n dem- nıschen Spitzen, WIE S1E be1 Vıncentius VOIL Lerm
selben Artıkel anfangs das NMATEOCG gyefehlt habe, nıcht sıch finden, ım 5Symbol noch nıcht vorkommen, und daß
anschließen. andererseıts che In demselben vorkommenden Wendungen,

Es oalt ür ıhn als ausgemacht, daß Casparı und cdie den Anschem einer antınestorianıschen oder al antı-
andere Symbolforscher recht haben, (1 388 S1€E meınen, eutychianıschen Lendenz erwecken Önnen, schon ın der

vornestorlianıschen eıt vorkommen.Augustinus lasse 1n seınen Schriften das Symbol V OI1 Als Kntstehungsort
Mailand, also seın persönliches Taufsymbol, erkennen. nımmt das Kloster Lerimn A0 Als Verfasser vermutet
Ich halte das keineswegs für sıcher. Die Gründe, dıe 61 den (sründer und ersten Ahbt cheses Klosters Hon () =
miıch bestimmen, dieser unter den HEUTGFENL Symbolforschern - A BA A A Les Ich melIne, daß tür dessen Schüler
sehr verbreıteten Meinung skeptisch gegenüberzustehen, Hılarius Arles ebenso -l  gyute zründe sprechen
kann iıch hıer nıcht darlegen ; ich hoffe, S1E Anr einer Aall- dürften. Eine sehr wıillkommene Beigabe iıst che SCHAUC
deren Stelle bringen A können. Heststellung des 'Textes auf (3rund V OI1 Handschriften Aaus

Vermißt habe ıch eın Kıngehen auf che wichtige dem und Jahrhundert.
rage nach dem Verhältnisse VO)11 Zu den orientalıschen Von unserm Textus receptus (L des Symbolum aposto-
Symbolformen. Daß wenı1gstens mıt einem eıl derselben hicum meint : B., daß &JG 11 Kom selbst entstanden sel,
ın Zusammenhang besteht, und jedenfalls den palä- und ZWäar , durch allmähliche Umgestaltung ZU *

Was (Tstinensıschen Formen zugrunde lıegt, 1at doch schon cdıe dem Jahre / 0O sıch vollzogen habe
Kattenbusch bündıg nachgewlesen, daß für miıch 3881 dafür vorbringt, ıst beı1 der Dunkelheit und Unsicherheit,
Zweıfel ausgeschlossen ist. Dadurch ıst aber zweıfel- welche da ımmer noch herrscht, jedenfalls beachtenswert.
haft geworden, ob 1n Rom selbst entstanden, und nıcht Die Kntschiedenheit, miıt der S 240) den (‚+edanken
vielmehr, W1€e noch Casparı annahm, un W1E WIT nach zurückweıst daß „dıe Multterkirche*“ ıhr altes apoOSto-
Kattenbuschs yründlichen Untersuchungen noch mehr lısches Symbo!l späater mıt einer obskuren Provinziıalform
(GGrund 1aben anzunehmen,-. AUS dem (OQrnent nach Kom vertauscht, und nıcht vielmehr iıhr altes Juwel treu
ygekommen ist 1ütet und LUr ın 1NCUCT, reicherer Fassung der späteren

Durch 1n Kıngehen auft diese Frage würde der Verf. (Generation übermacht habe, berührt u1ls nıcht 1LUFr —
auch dıe Geschichte des n1cäno - konstantinopolitanischen genehm, sondern enthält auch etwas, WAaAs cdıie Beachtung
Symbols vollständıger un durchsichtiger gemacht haben des Forschers verdient, der nıcht eıcht und hne die
Daß dieses auf dem VO Cyrnill 1n den Katechesen C 1 - trıftigsten Gründe annehmen darf, daß Rom etiwas VON
klärten Credo VON Jerusalem ruht oder vielmehr emme auswärts her ADNSCHNOMM habe, da das bekanntlıch DEgCN

ıst se1lt Hort’s Unter- Wenn cs indes 1n diesem FalleNebenform VOIL demselben 1ST, seıne (ewohnheit wäre.
suchung allygemeın anerkannt ; ber tür ebenso cher auch geschehen wäare, Ss() hätte CS doch nıcht e1In altes Juwel
halte iıch das Kesultat der Untersuchung Kattenbuschs, SCRCH ELWAaSs Minderwertiges vertauscht, da auf alle
daß das Jerusalemer Credo 3881 erweıtertes SEL Källe eın erweıtertes oder, ennn Ial wiıll, 1n

Bezüglıch des eigentlichen Nıcaenums kann ıch 1LLEUET Fassung ist Jedenfalls würde sıch, WE ın Kom
BS der hıer an andere 5Symbolforscher sıch anschließt, selbst us geworden dıe stille Verbreitung VOIN
nıcht beistiımmen. Daß cie Kntscheidung A AE) D reiın über Cdas I1 Abernidland unter Verdrängung aller
für sıch jemals Irgendwo als Taufsymbol gebraucht WOT- älteren Formen sehr gut und leicht erklären.
den sel, 1st für miıch mehr als zweıfelhaft. Nur als (;lau- Kıne Art wıllkommener Zugabe biıldet das Kapitel
bensentscheidung War S1E ursprünglıch gemeınt TJCWESCH, über das Te Deum, als dessen Verfasser Dom (jermain

nNnıcht als Taufsymbol, W al Nal namentlıich auch daraus Morin den Bıschof Nıcetas Kemesıiana 1ın Dacıen
abnehmen kann, daß iıhr der beım JT aufsymbol üblıche (7 nach 400) i überzeugend nachgewiesen hat, daß Jetzt
Schluß fehlt. rst als SCOCH Nlıtte Ees Jahrhunderts nıemand mehr Al Ambrosius und Augustinus oder Al
der Ananısmus SA eiıner wirklichen (Gefahr für den Bestand Hılarıus VOILl Poitiers oder ga Al Sisebut: oder Abundius

als Verfasser de:  Q alten Hymhnus denkt hat nıchtder Kıirche Im (J)rient sıch ausgewachsen hatte, dachte Man
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dieses nunmehr teststehende Hesultat klar dargelegt J)I1- cAesem auf JEHNE älteren 5} mbolerklärungen vielfach zurück-
dern auch auf CINMISC ältere LTexte 111 welchen oreıten und dadurch 7 veranlaßt worcen
len ür den Wortlaut des Te Deum olaubt sehen ZU 111 solcher Ausführlichkeit AB bringen Wır Aassen das
dürfen hingewlesen und sıch YTCI14AUE Heststel- gelten Ineınen aber doch dem Inhalt entspreche besser
lune des Textes des letzteren ab den alten Hss 111 dan: Aufschrift WIEC chese 1Jas apostolische Symbol nach
kenswerter Weise bemüht Und da 1ST s interessant A SC GE lıturgıschen und katechetischen Stellung hıs
erfahren daß das etzte Waort des A Verses der 188 6 Jahrhundert Ich wıll vestehen daß der ELE
sprünglıch der Schlußvers W ll und den WIL Z lesen wäartıge J'ıtel mıch nıcht besonders ANTCEZOVYECI hat und

den„Adeterna Jac CUM SANCILS IuHLS I7 oborıa numerarı“, 111 ım- daß C angenehme Enttäuschune fır miıch W AT

ıchen Hss nıcht HNUMLEY arı sondern IHUNG:  A autet Inhalt des Bandes näüher kennen DE ernen
offenbar AD schöneren Sınn 08  ‚ht und Zu der Am meılsten interessıiert hat 111 chesem ersten

de1 1111 Anschlusse Al cheKraft C1Le den NANZEN Hymnus durchdringt besser paßt apıtel der letzte Paragraph
rst 111 den vedruckten Ausvaben des Brevıers VOIN Jahre oYlückhchen Entdeckungen Morin’s dıe Taufvorbereıtung

Al ındet sıch NnacC dıe Abänderung® 111 7LE -1491 W1C S31 1111 6 und Jahrhundert 111 Neapel bestand ZUN

arı Auch cie W orte [11S und IN Sınd nıcht UrSpPIULNS- Darstellung bringt Vielleicht würde chesel Paragraph
ıch der Schlußvers autete vielmehr „Adeterna Jac CHM ebenso gyut oder noöch bessel 1111 zweıten Kapıtel SC11
SANCHS o'[0Orıa muneEr arı“ IDie tolgenden Verse sınd aller- Platz refunden haben

abeı IC vrehö1 ten nıchtCings auch verhältnısmäßie alt (seven Ende des und Al Anftane (les 0 Jahr-
ZUI111 Hymnus selbst, sondern WAdTiTENN chLesem als Capßıtulum hunderts erhıielt das JTaufsymbol veränderte Stellung
und EerSus angehängt. 111 der JT’aufvorbereitung Es wurden damals durchweeo

Wır sınd dem Verf. FÜr Arbeıt recht dankbar, noch Kınder Taufe vebracht Kıne Vorbereıitung
namentlich für che etztere Hälfte derselben und geben auf che J aufe hıelt Nal ZWAar auch bel chesen noch e  S  ıuf-

der Hoffnung hın daß ß recht bald wıeder recht doch konnte S16 och CC Hhtureıschen
durch H16 ähnlıche Leistung erfreuen werde Insbeson- Charakter haben nıcht mehr zugleich C1IHECN ka h
dere möchten A ıhn bıtten für eıtere Arbeıten das tıschen vorher alten Katechumenat Es WAdrirenhn
Irühe Mıttelalter 111 Auge  > Z behalten d G1 E chese V allem dıe Skrutinien e Nal damals Iıtureısch A

daß S 11011 Zu bedeutenden Iıtureischennoch Z erforschte Periode schon F  Z Kenntnisse gyestaltete
des hıer einschlägigen Quellenmaterials besıtzt welche Feıern (mit 61090 eHEeEN Meßformularen) wurden Man ea

zweckte durchüber dıe gewöhnlıchen nıcht unbedeutend hervorragen chese Feijierlichkeiten welche dAurch CineN
orößen eıl der Fastenzeit siıch hinzogen den ID wach-

Wiegand Lic Dr Friedrich Privatdozent |Jetzt Protessor‘ E11E611 cdie große Wichtigkeit der Taufe cıe Nal ıhnen
1n Erlangen, Die Stellung des apostolischen Symbols nıcht mehr WIC ehemals VO derselben CINDragel konnte,111 kirchlichen Leben des Mittelalters Studien (36<-
schichte der Theologie und der Kırche, hrsg  \ - Bonw‚etsch nachträglich recht ebhaft Z Bewußtsein ZU bringen

Seeberg, Ba Heft ! Symbol nd Ka P [ diese Ausbildune 11011 de1 lıtureıschen Seıte der auf-
chumenat. Leipzig, Dietrich, 1899 364 8°) vorbereıtuneg 111 de!]l nach 323 das Symbo! mM1t SC111E61

W el cd1ıe Geschichte des Taufsymbolums oründlich teierliıchen UÜbergabe und Rückgabe (Ffradıitio und redditio)
erfo1 schen wıll 808 den 1StT unumgänglıch auch nach Cıe herrschende Stellung behiaelt stellt u1LLs “T auf (GGrund
dem NMıhieu 111 welchem 111 den verschiedenen Zeıten tüchtıiyen Quellenstudien 1111 zweıten apıte 111 anzıehender
gestanden 1at sıch umzusehen 6i muß che nıcht 1L IMMNeTr 156 dar Auch che uellen selbst C1eses Skrutinien-

T1LEUS untel welchen das Sacramentarıum (relasianumTANZ gleichgebliebene lıturgische und xatechetische Um-
schicht desselben befragen weıl auch chese ıhm manches obenan steht bespricht Z ]1 ıunter Stellungnahme ELE VOCI-

Diese Umeebune 11111 des Symbols undA Sdgecnh ıat schiıedene abu eichende NMeinungen mi1t gut abgewogenem
cdıie Stellung, welche 111 derselben C196  111  11 hat Urteil

Zu zeichnen Se1in BuchWiegand unternommen Wenn äS L1UM behaupten daß auch während chiesen
scheıint aber nıcht dıe richtige Titelaufschrift erhalten Z Periode der ausschließlich lıturgıschen Taufvorbe-
haben E baıetet mehr als Nan nach cheser erwarten reıtung das alte Taufsymbol doch auch noch kate-
sollte Von den drel1 Kapiteln welche umfaßt be- chetische Bedeutung behalten habe, SO glauben nıcht
schäftigt sıch das erste welches mıt Seiten damit 111 CLHGH (‚evensatz Zf ZuU treten sondern
tast chLe Hälfte des Bandes EINNıIMMT noch nıcht Mmıiıt dem EIWwas hervorzuheben V nıcht hervorgehoben 1at
Mittelalter sondern mı1 dem Vormiuittelalter Es führt AA a der A HLE freılıch konnte ja AA kateche-
ul 111 cLe Blütezeıt des altkırchlichen Katechumenats und tischen Behandlung der noch gyänzlıch unmündıyen A
y  ‚ht 111 ausführlicher Breıte UÜbersicht über den In kandıdaten nıcht dıe ede nd daheı konnte An
halt der hervorragendsten abendländischen Symbolerklä- WE auch vielerorts geschah dazu übergehen ST  ıtt des
FUNgCN bıs ZUI und anhebenden Jahrhun- alten kurzen TEl das sıch für den ersten Unterricht
dert. Wır wollen das nıcht tadeln, weıl dıe hängig- S() sehr eıgynete das länvere ( konstantinopolitanischekeıt des Irühen Mıttelalters dieser Vorperiode hıer, Symbol A verwenden und dieses der orößeren Felierlich-
WIC auch auft anderen (Grebieten, bedeutende 1St, }  N  eıt CcCh a oriechısch und latemmısch abzusıngen
daß auch diese Vorzeit unbedingt herangezogen werden Aber daß be1 dem katechetischen Unterricht der Nnun
mußte , C1ıN Clıe Darstellung cCıe erwünschte GTG nach der ELE den Kındern Z erteılen War nıcht
lıchkeit haben sollte. Daß CchLeses Heranzıechen 111 solcher das letztere, sondern das alte kurze Apostolikum ZU
Breite veschah, rechtfertigt der Verf. 1111 Vorwort damlıt, Grundlaee Ci1ente können WIT nıcht ur daraus vermuten
daß &I8 aufden noch ausstehenden zweıten Band laß sıch dazu besser sondern Es wırde1ıgnete,
es Werkes ; mıt dem Bemerken verweiıst werde‘ 171 auch eIN1cermaßen Adurch die Thatsache bestätiegt daß EsS
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nach dieselsıch auch da f der lıturgıschen Taufvorbereitung (S 15 f.) und wohl nıcht mi1t Unrecht
durch das andere verdrängt wurde doch erhalten hat Rıchtunge hın steht dıie Eisschatoloeo1ie des Buches Job 1111

FIuß der eschatologe1ischen Entwickeluneg 111 sraelW1C spezıell 171 om WO auch cdıie Sıtte das ingere
Symbol JI der Laufe fejerlich ZU übergeben 1111 und Ist 11011 Cde1 Stand de1 eschatoloo1ischen Anschau-

Jahrhundert alleı Wahrschemlichkeit nach bestanden ULTE 111 Israel hoheı ode!1 111 nmedrig'el Die
hat W() abe dennoch das apostolische Syvmbol cder krıiıtische Schule sucht iıhn möclıchst tiel herabzudrücken
kurzen alten Korm (R) sıch mındestens hıs 1115 Jahr- De wesentliche (;ehalt cler ()1 Ex1ılısc hen Eschatoloeie
hundert erhalten hat da c1e Missionäre, welche Gregor wırd kurz zusammengestellt (S LE ff.) als Urientierung,

@, nach England sandte dorthin m1tg enommen che (‚„edanken Jobs anreıhen ZU können und ZUL-

haben gleich aber 111 sekundärel Weıse darf ches
Es collte Treilich h eıt kommen 111 de1 schehen denn SONST verlhert A1e Krörterung Clıe apolo-

das Apostolıikum auch 111 der (Offentlichkeit wıeder vetische Schärfe A  ä  als hermeneutisches Primzıp (vg]
katechetische Stellung und ZUIN e1] S  TAT wıeder DE zwıischen dem Zuwen1ig cdde1 Kritik und dem
W ehemals (3 der LT’aufe erhielt auch untel das ıcht der ()ffen-allenfallsıgen Zuvıel der gyläubigen,
YAaNz veränderten Verhältnissen brinet (hese eıt barung 143 Cıe Aunkeln Perioden deı Vorzeıt mıiıt Unrecht
des und Jahrhunderts 1111 drıtten Kapıtel CLE Dar- zurücktragenden KExevese (S E3 che rechte Mıtte OC1117ZU-

stellung Man tracherte a ISO damals wenıgstens 111 (zal- hnhalten
ıen und Ge1 ILan das apostolische YINDO der W o reiht sıch 110111 das Buch Job M1t SC1I1161 KEscha-
Laufe nıcht bloß lıturgısch sondern zugle1d h auch kate- tologıe 111 Eiıne HMO eıt der Fixierung kann de1
chetisch ındem Ilell WIC ehemals mi1t C1LLEGT erklären- Verf nıcht bringen ; alle Jahrhunderte der vormosaıschen

bloß Kındein Zeıt bhıs nach dem xıl sıncd schon versucht wordenden Anrede begleitete welche nunmehnl
ZU taufen WAaTlT61l für che Paten berechnet V  AT [)a chese Außere Anhaltspunkte ehlen Ccie HOTG zründe sınd
dıe Pflicht übernahmen den Kındern Sspater das Syvmbol vieldeutıe oder werden wenı1gstens thatsiächlich sehr VT -
nebst dem Vater beızubringen s() hıelt 3882001 für schıeden vredeutet Der Verf ıätte sıch damıt begnügen

daß S16 11U11 auch 1111 amen de1 Kınder können C111 zeıtliıche Fixierunge VOrauszusetzen und mıiıtangebracht
dıese beıden Lehrstücke entgegennahmen welche dadurch ıhr ZAR ODECTIMEICH Er wollte heber den ıtterarıschen AD
VOO1I1 selbst ZUI1 Leıtfaden Ür den lolgenden Kelig10ns- hängigkeıtsbeweıls CISCHS hervorheben und a08 che /0()1 -

unterricht der Kınder und damıt ya Grundlage UNSEeTES exılısche Prophetie selbständıe durchführen und c1e (sleich-
V olkskatechismus wurden. heıt und Ahnlıchkeit des (;edankenkreises alg bedeut-

amn und selbst entscheıidendes Fixierungsmittel für dıeWır danken dem Verf für SGE+HN6 feißıge Arbeıt und
sehen dem eıten Bande mıt s() größerem Interesse Abfassungszeit für Cche Person (dAes Verfassers yeltend

machenentgegen da ıhm [Ür denselben reiche Fülle noch Beıde Mıttel sınd auch bısher AUDSEM endet WOI' -

ungedruckten Materials ZAUT Verfügung steht den Der Verf hat aber zweıfelsohne Cdie lıtterarıschen
Münster ör h öl+t Berührungspunkte 111 ausgedehntester Weise und vielfach

vermehrt gegeben Hat auch Cre überzeugende K raft
derselben damıt wesentlich erhöht Es soll abgesehen
werden VO11 der Strittiekeit mancher Auffassung und ber-oyer, Dr a  (0) Die Eschatologie des Buches Job unter

Berücksichtigung der vorexilischen rophetie | Biblische setzung und der textkritischen Unsicherheit (S 46
Studien VI Bd Hft. ]} Freiburg 1. DE Herde:ı LO I 156 S durfte 111 Hınv C1IS5 auf dıe textkritische Bedenklichkeit
Er 8°) der Korrektur „Ophar‘ ZU Jer I erwartet werden)Das Buch Job mıiıt C111611 zahlreichen Schwierig:- auch außerdem wırd 111A111 beı Nachprüfung der Stellen

keıten O1 inhaltlıcher Art und auft dem („eblete de1 den Eindruck nıcht 108 c  Z  ıls ob Yl vieles Ibstverständ«-
Kınleitungsfragen wırd ME Interesse Iinden umsomehr lıch sıch Darbietende rvleiche (;edanken rleiche Bılder
WCNN, W hıer, 111 rehg10Nsgeschichtlich s() bedeutsamer gyleıche Redeweisen wären ohne daß Cdamıt ıttera-
Punkt, die Kschatologıie, Gegenstand der Krörterung SC1MN rische Berührung und Beziehung, Abhängigkeit S()
soll und zugleich der empfehlenswItie Weg 1161 Mono- oder anders Eerwıesen werden könnte
oraphie aut ELWAS weıterer (Gsrundlave beschriıtten wırc
Der Vert macht sıch 111C ht anheıscd hıo HECUE Mıttel und

Die besonders CM lıtterarısche Verwandtschaft ZW1+-
schen Job und Jerem1as War schon lange beachtet. Der

HOue Wevre ZU Iınden, ZUuU lösen, 5sbar ISte Verft. ı1at auch nach cieser Seıte hın das Thatsachen-
ÄE erheißt, und W  na jede Seıite des Buches reichlich materal selbständıe und eingehend eroÖortert und sehr VOI-
Zeugnıs ablegt, 1St, e Kesultate CL langJährigen (zehn 111 ehrt Auch hıer 1SL Z 19YCI1I1 Taß CIN1ISC WCNISC 1A7r
Jahre nach Abschluß der Arbeıt als Pı‘OmotI. nNsschrift kante Stellen nach iıhrer Iraoweıte Y  €  1 abgegrenzt che
WaAdlCIl c1esen Studien gewıdmet E Beschäftieune mıiıt Mischung VO11 wıirkliıchen Entlehnungen MmM1t zufälhgen AT
dem gewählten Vorwurf ZU bhıeten klängen , yemeinmenschlichen Überzeugungen und A

Eschatologie 1St 1LIL rehg10Nsphilosophischer Beortiff schauungsweisen sicherlich al Wirksamkeit über
Daß ler Verf auch hese Seıite 111 d1Le » V()I'fl"dg€l\ « herein- Wf} hätten s kein /Zweıfel cdaß INl Imıt gyutem
zıcht wırd manchem als zZUu WE1 zurückgegriffen ersche1- Rechte, auch WENT al nıcht alle Stellen des Verf ür
L 1ber als vorausgeschickte Stimmunesakkorde mehr beweiskräftig hält schließen annn das Buch Job C] ZU1
nnen und wollen cdiese WECN1IYECN Seıiten nıcht w  N Zeıt des Jeremias entstanden beıde Schriftsteller leben
111O00C11 s1C Berechtieung 1aben Eisschatoloeie 1ST 111 relı- X  ıt aber noch111 der ovleichen geısigen Atmosphäre
xıoNSsgesChichtlıcher Beorilf (he Wichtigkeit der Qlt- weıter Jeremias 1ST auch der Verfasser des Buches Job
testamentlichen Eschatoloeie a08 che neutestamentliıche Thut C1 da  N mıiıt Kecht » Innere (Gründe(S 46 ff.)
dogmatische Lehre darüber wırd nıiıcht hoch angeschlagen unterhegen umeı1s deı subjekti G1 W ertune-:. Eın iLLLLETET
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(srund ist yeWw1b der, daß Job nıcht abhängıe sSe1INn konnt_é Nach kurzer Darstellung der Ansıchten und Bewels-
VOIL Jerem1as, eıl S() AU dem Innersten herausgewach- führung der. neueren Palästinologen S O—33) wırd Z1U-

SCH, 1aß Jerem1as An ‚„ V erfasser der Klagelieder, als nächst C1Le Lage der Melchisedech gegründeten He
Meiıster der Schilderung der tefsten Affekte“ nıcht der stadt Salem —OE Jebus bestimmt, besonders nach den
Entlehner SeINn kann. Wır können A1esen Krwägungen Angaben des Pentateuchs und der Bücher 1050 Jud. und
mıtsamt clen lıtterarıschen Berührungen nıcht ıne S() weıt- Sam. S 4__ S1C Iag A11t dem 5.-W.-Hügel. E)OTt-
gehende Folge geben, zumal Ja Jerem1as als Entleiher hın welsen übereinstimmend dıie topographischen Nach-
tremder (sedanken hiınreichend Bbekannt Ist: un!: Berüh- richten cder älteren (zeschichtsbücher und der Psalmen
u  5 und Anlehnung, W1IE che Lıitteraturgeschichte allent- über d1ıe taCGt avıds“ und C1e „Stadt Ccles oroßen KÖ=
halben zeıgt, mıt gelstiger Selbständıgkeıit sehr wohl VOETr- nıgs“ (S 45—064—61). Auch dıe Angaben des Buches
en bar ist Nehemilas lassen sıch # R miıt cder Auffassung der Traditio-

In schöner lebendiger Darlegung verbreıtet ch nalısten vereinbaren (S 1—03) agegen a1at cdıe
über Plan und Gedankengang Cdes Buches. Die Frage A TACht avıds“ und cCler ;‚ Derg S1iON“ des ersten Buches
nach der Integrität des Buches wırda als 1n trachıtionellem der Makkabäer AIt der alten Stadt Davıd und dem
Sinne gelöst vorausgesetzt. Kın Seelendrama findet der Verf. eigentlichen Berg S10n zunächst nıchts gvemein als den
1m Buche ob dargestellt. Die wohlbegründete psycho- Namen‘“‘; unter chesen Ausdrücken ist HZ Jerusalem A

Logısche Auffassung eröffnet das Verständnis dafür, verstehen (S © Y B 05) Die Identifizıerung S10n
W dS WT ın Job Al eschatologischen (Gedanken erwarten und kra und dessen Verlegung Nl ıIn cie Unterstadt,;
dürfen, und W be1 ıhm nıcht ZUE tordern un! ZU suchen W1E C& seltens cder Upheliten gyeschieht (S 105—-114), SEe1
1st Die Krwägungen des Job führen nıcht notwendie ın e Oberstadt, WIEe CS selıtens der älteren r achtıos
uf eine jenseıltige LÖösunNg des tragıschen Kontfliktes. nalısten versucht wurde (S 114—1I  7  B wırd abgewlesen:
Wenn 1E auch nıcht verwertet sSeIN sollte, SO zann CAte S1077 und Akra lagen nebenemander, S1075 auf dem ()ber-
Jenseitshoffnung doch ın umfänglıchster Weise 1n Job stadthügel, c1Le Akra der Syrer uf dem Ausläufer des
ebt haben. Um s() besser, wenn Cdiese Jenseitshoffnung Calvarienberges. @79 der 5S10n-Frage bewahrheiıtet
trotzdem durchdringt, C111 WIT alle wesentlıchen escha- sıch Iso „wıeder einmal, daß yründliche Forschungen dıe
tolog1schen Begriffe (SCHIEe, Lebensbedeutung, Tod, UEr bısherigen Anschauungen bestätigen, iıhnen jedoch eine
welt, V ergeltung, Befreiung AL dem Scheol, Auferstehung) hbessere wıssenschaftliıche Grundlage JEDEN? (S 133}
ın Jobs Klagen und| Hoffen durchscheinen und SUORgar klar Auf jede Einzelheıt der Beweilsführung des Verırf.
und ausdrucksvol] hervortreten sehen. Die vielumstrıittene einzugehen ıst hıer unmöglıch : dazu AT en AaNzZES
Stelle I, DA BL nÜamentlıiıch 20 werden 1mM Sınne Buch ertordert. Doch muß anerkannt werden, daß cLe
er leiıhblıchen Auferstehung gefaßt und allseıtig mıt (:lück hıer vorgetragene 1 hese mıiıt oroßem Geschick und auf
(T’heodotion  % dürfte WESCH VODUO hıefür nıcht unzweıdeutig (srund persönlicher (Jrtskenntnis verteidigt wırd. ]1rotz-
In Anspruch SENOMIMEN werden , we1l mıt Cd1esem Worte dem xlaube ıch, daß der Verf bel manchem auimerk-

A1L1LE11 Leser das Gregenteil (J)I1L dem erreichen wırd, Washäufig das hebräische BV — Staub wıedergegeben wird)
begründet, WEIN auch nıcht alle Schwierigkeiten beseıtigt C bezweckt jedenfalls wırd auch DAacCc Cch1eser Arbeiıt
werden. DDem wırd cdie Unklarheit des Lextes immer Im wahr bleıiben, daß „Cie bısherigen Leistungen (der e
Wege stehen ; 11A1 mu ß zufrieden seln, Cche KErklärung 1mM ditionalisten) ungenügend sınd“ (S 53); und 3805A81 wırd
Sinne der leiblichen Auferstehung als möglıch, Ja als nahe- sıch wohl nıcht damıt begnügen können, zuzugeben, daß
hegendst darzuthun. Daß der Verft. ım Anschluß al diese be]l gründlıchen Forschungen 1n cd1eser Frage dıie ATa
bedeutsamste eschatologische Stelle ım Buche Job den tiıonalısten 1A8a 1n nebensächlıchen Dıngen „NıcCht mıt heıler
messianıschen TLermmiınus (,06€l] auft breıterer Bası eroOrtert, Haut davonkommen“‘ (S 33
1st als /ugabe dankbar ZU begrüßen. Schon beı der Behandlung der Urstadt und iıhrer GründungIm allgemeınen ist che Abhandlung oroßzügl1g g- mu ( unangenehm empfunden werden, daß der Veer£:, eım
legt. Der mınutı1öse Erklärer würde Z1U mancher Schwie- Schweigen der alten Urkunden, sıch eicht ‚„die Sache selbst
rıgkeıt 1n ” liquet“ SEetZEN, 4A11 manchen Stellen 1n zurechtlegen‘‘ (S 34) ann. Der Bericht ber dıe Versammlung,welche Melchisedech auf em 5.- W.-Hügel abhielt, über dıe Vor-Mehr VO11 Meinungen gelten lassen, der Fluß einer schläge Abımelechs, des Fürsten der Ackerbauer, Achıimelechs, des
zusammenfTassenden . Beurteilung eıchter darüber hınweg- Vorstehers der Hırten, Adonisedechs, des Fürsten der Jäger, Achito-
führt und der apologetische /Zweck mehr dıe yünstige phels, des Vorstehers der Handwerker, YA schon All das Phanta-
Auffassung bevorzugen Läßt stische und ware höchstens ın einem Midrasch verständlich. Es istdochDie sichere; gewandte [Dar- allzu bequem, ach einem solchen Protokaoll einfach behaup-legung der Probleme, dıe He Beleuchtung und Grup- ten 35 wurde 110112 beschlossen, dıe feste Stadt aut dem SA

vereıint mıt wıirklich UuCN,plerung bekannter Dınge Hügel erbauen‘“‘® (S 37) Daß Aaus Salem der Ursalem späterselbständigen Auffassungen 1mM (z3anzen und Einzelnen Jerusalem entstand (ibid.), scheıint em ert. erwıesen ; ber
W arunı heilt dann auf der {olgenden Seite : zöalem ist e1N-Jäßt beım Leser einen wohlthuenden Eindruck zurück. fach identisch mıt Jerusalem, wenn überhaupt CS damıtFreising. OE E E A  Johann Gottsberger  R OE E schaffen hat‘“ (S 30)7 Der Schwerpunkt der Bewelsführung dıeses
Kapıtels hegt ın der Annahme, da der U.-Hügel nicht hinreli-
chend aum für eıne feste Stadt bot (& 36 O Da müÜü(-Gatt, AT AT SA  Georg£ S;;)n in Jerusalem, was WAar und ten WIr och zunächst wI1ssen, wıe weıt sıch diese Stadt nachlag. Brixen, Verlag des kath.-polit. Preßvereins L900 (141 Norden erstreckte, Zzu welchem Zwecke s1e erbaut WAäl, wıe zahl-

ST 8 M Mit 1N1-reich ihre Bevölkerung W ar nd manches andere !
Bekanntlich stehen DE ın der VOI1LL Verf. aufgewOr- SCH Ziffern und Vermutungen 1st dıe Sache ZW Ar „zurechtgelegt“‘,

tenen und behandelten Frage WEeIl Ansıchten schroft aber nıcht abgethan. Übrigens e doch der Verf. selbst (S 44),
X sSEe1 sehr wahrscheimlich, da eın eıl der ebusıter „außerhalbgegenüber : S10N wırd teıls dem 5.- W.-Hügel teıls. dem

5.-O.-Hügel Jerusalems zugewlesen. trıtt für dıe erstere
und unterhalb der Festung ın Vororten lebte‘ Dann lıegt ın
der Lokalisierung S10nNs auf dem Ophel uch nıcht dıe Annahme,Auffassung EIN; dıe er -als CLE traditionelle bezeichnet. da{(} dıe Chanaanäer ıhre festen Städte 35 den Quellen ın den
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Thäler1f‘ S: 38) bauten, nd dıe spöttische Außerung des Pro- Am meisten Mühe schaften dem Verfascar die topographi-
fessors des Patriarchal-Seminars : „Puto MONFEM SI0n f uisSSE schen Angaben des Buches Nehemias. Es bleıbt ınm „nıchts

»alle“ 1st alles andere eher als „köstlich” (S I 14) Auch 1st anders übrıg als X lange VAR| probieren, b1s F klappt” S 84)
ber merkwürdiger W eıse » klappt- CD, W C! dıie Stadt Davıdsnıcht rıchtig der wenıgstens 1ST C ur ZUM Teile richtig,

da(l} das Hinnom- Thal O.-W.-Richtung natte (S 48°) VOIl auf en 5.-O.-Hügel Z W  5n  O kommt S 5 ] Da aber dıe
Mamıilla- T eıch AUS jef CS zunächst N nach nd wandte Opheliten nıcht recht haben können, mu ( S eınen ‚‚ AUusweg*“”

nd faktısch 1stsıch PErSt den südlıchen Abhang des 5.-W.-Hügels herum 111 AB BbS AGH6SEL verzweitelten C6  Lage CS 86) geben.
der Rıchtung (0)8| nach O südlıch AIl UOphel vorüber bıs dıe Exegese, dıe hıer AL Buche Nehemias veübt wird, nıchts
ZUT1)1 Kedron-TIhal : also lag auch der 5.-O.-Hügel, und nıcht sa LTULL anders als eın „AUsweg”, |dıie Art und Weise, ‚m  O sıch der
der 5.-W.-Hügel nördlıch VO111 oadi er-rababi“ S A2) Da erf. en kınwänden, die -  h auf 4S Buch der Makkabäer stutzen,
SESHCN hat der erf. wohl FeCNHt: S15 annımmt da(l die Zu entziehen sucht, könnte 11a1l nach seiner Ausdruckweise als
Marien-Quelle Jenes Gihon sel, A11 welchem Salomon gekrönt „köstlich:: bezeichnen. S0 dürfte nach seiner Ansıcht zulässıg
wurde S Z J0 B: aber damıt macht wg {LOTZ SseINES Pro- SEIN ZU deuten : 99  1C (die Syrer) hinterlegten dıe Beute Jerusa-
[ESTES; CH146 sehr weitgehende Konzession A dıe Opheliten ! Hın- lems, insofern (D keine Festung W dr, 1 lerusalem, insotern CS

v“  5R  D  N 1sSt mır SANZ unverständlich, weshalb dıe Angaben (11 Sam. eine Festung Wr 211'“ (S 96)! Von einer andern, ıhn VOorsec-
33—45) ber das est Adonias’ neben “ Ain-rogel Diry ajub) schlagenen Deutung gesteht en selbst e1in : klar ıst dıes aller-

nıt der Lage der Stadt I)avıds aut dem 5S.-O.-Hügel unvereinbar dıngs nıcht“ (S J9 Der Einwand,;, da dıe Davıdsstadt ın en
Se1InN sollen : da die Krönungszeremon1e schnell V sıch gehen |proto Jkanonischen Büchern nıcht eiınen andern Sınn haben kann
mußte, W. Gihon, welches unmıttelbar Al 5.-U.-Hügel (d h Aa  als be1 den Makkabäern, 1st auch nıcht nıt dem Hınwei1is darauf
12 der Stadt Davıds) lag, e1n 71 sehr gee1gneter rt ! gelöst, da{(} Makk und dıe teren geschichtlichen Bücher des
Nebenbeı ZESAYT kann das heutige Zehweleh (FeIs) nıcht inıt Su- verschıiedenen Verfassern (quid ad und AUS
heileh (kleine Ebene) zusammengebracht werden (S 42) e  1S weılt auseinander liegenden Zeıiten STAIMHEeN Wıe steht CS denn
lehrt schon dıe elementare arabıische Phonetik. Die Angaben mıt Chron. I1? W as dıe Ausführungen des erft. 1n der
Josephus’ über die Jebusiterstadt dürften, abgesehen anderen Akra-Frage betrifit , 5 begnüge iıch miıich Zu bemerken, dafi
Erwägungen, nıcht gegen die Opheliten ausgespielt werden, nach- derselbe verschweigt oder verg1lt, da Guthe beı seinen Aıch-
dem einmal heißt, „„dal wiß hierüber keın Haar mehr grabungen auft dem 5.-O.-Hügel dıe Exıistenz einer früheren Kın-
wußte als WIr, h nıchts‘ (S 44.) W as das Buch der Rıchter sattelung zwıischen Tempelberg und Ophel wenıgstens als wahr-
ber dıe Reıise des Levıten Betlehem nach Gabi a erzählt, scheıinlich nachgewıesen hat, da{(} also eıne Burg sudlıch VO111

Die1st ebentalls keıin Bewe1ls die Lage Jebus’ auf dem S Tempel auch nach orden hın geschützt SCWESCH
Hügel ; denn der Wunsch des Idhieners des Levıten, 1ın Jebus AA Burg Antiochus’ lag dagegen nördlich VO TFempel, also etiwas
übernachten, 1s1 nıcht unbegreiflich, W C111 dıe Stadt auf dem höher, und hart ALl demselben, dalß Nıkanor sehr wohl 11

5S.-O.-Hügel Jag ; dieser Hügel W AT VOINl Wege nıcht „allzuweıt ıhr 1n en Tempel ‚‚:hinabsteigen könnte. (Vgl übrigens Schürer,
entfernt‘‘ S 46), jedenfalls nıcht 1  el weıter A  aıls der 5.-W.-Hügel, Gesch. des Jüd Volkes DF LOOL, 198 37.)
und dıe ZW 1 Reisenden hatten Ja ziemlich S}  el Zeıt VOL sich, So bewährt sıch denn auch cie Beweıisführung (rattsda S1C noch Sonnenuntergang ın Gabia ankamen.

nıcht als überzeugend. Doch muß ch anerkennen, daß
Irotz aller Bemühungen VEILNAS sıch der ert. der Bewels-

kraft der Texte nıcht entziehen, ın denen heißt, da 300208 cdieselbe sehr anregend und belehrend wırkt und ım roßen
I1l der Stadt Davıds JT empelberg hinaufging: der 5'= und SANZCH durchaus objektiv gehalten ıst Allerdings
Hügel hegt aber höher A  als der Tempelberg ! E  e Deutung:: ‚„‚wollte zaren XEWISSE Ausdrücke W1€E „‚bärer Unsiınn“‘ (D [O1),;
111a VOI11 S -W--Hü el auf den Tempelberg hinaufgehen, mufßßte
Y1Lall A ın das Stadtthal hınabsteigen, dort aber aufwärts „öapıereliechterer: 1 18) E3 . 1 sıch S  o  CRs

nerische Ansichten handelt, DESSEeT eggeblieben Untergehen‘“‘ (S 62) erscheınt schon auf en CrStieN Blick gesucht
und erkünstelt. Ging 111a denn nıcht mehr der Stadt den „Palästinologen AL Damaskusthore“ (S 9] 104)
Davıds zum Tempelberg hinauf , als das Iyropoion ber- sınd wohl che Dommimnikaner des Stephanusklosters, dıe
brückt war » IDdie Tochter Pharaos wohnte zunächst 1n der Leıter der bıblıschen Schule und Herausgeber der Revue
Stadt Davids 1m Salomonischen Falaste: spater führte Salomon
s1e hinauf A4AUS der Stadt Davıds 1n S ı hı1 bestimmte Haus (I1 biölique gyemeınnt. Praktisch ist cChLe Zusammenstellung der

EıneChron. Ö, L1} also Wa dıe Stadt Davıds nıcht auf dem höchsten einschlägıgen .LExte Cles Josephus 139  L37
Berge Jerusalems:‘! Oder stieg 1111l ELWa VOIL 5.-O-Hügel hın-
auf ZUIN SW -Hü e] und ebenso hinauf VOI11 S -W _ -Hü e] auf ZAaNZE Reihe Uruckfehlern ist nıcht berichtigt worden ;

>‚Z (JIL unten lıes ICORAS: Seopas; S 1:40,den S.-O.-Hügel? Vollends vertehlt IStT der Versuch dıe Stelle LO A ob l1es „at Jerusalem“ st „et Jerusalem“; T41,11 am 2 der Theorie des 5.-W.-Hügels anzubequemen und
ZUu übersetzen: „Aravna sah den Köni1 herüber- E ob 1eSs „Maıson“ „maıron“ ı88

kommen‘“, nämlich vom S.-W.-Hügel ber S 1’yropoion nach LT oulouse.dem. S.-O.-Hügel‘; denn zunächst bedeutet > aur Jemand Hackspill. -zukommen‘“‘ ; nd dann, Davıd noch 1n Tyropoion W.  y
wı1ıe konnte Aravna WISSEN, da der König gerade A ıhm kam * Bardenhewer, IIr theol. ei phil. Protessor der 1He8-
Auch AI der Stelle Chron. 2 A 16 folgt nıcht, da{} 6288 “  Sß ın der Universität München. Geschichte der altkirchden Tempelberg 11 der Stadt Davıds überblicken Onnte, da Erster Banddenn der ichen Litteratur Vom Ausgang des aApOSTO-letztere Iso höher, h aut dem 5.-W . .-Hügel Sß  S lıschen Zeıitalters hıs ZUI172 kEnde des zweıten Jahrhunderts. Frei-Pestengel, en avıd. über dem Tempel sah, stand Ja „zwischen Mburg BES Herder, 1902 ( 592 OT, 8°Hımmel nd Frde‘ also ziemlıch hoch! Ge£. E Jos nt Yl
T3 328 Avaßlsıwpas Wenn- dıe Psalmen dıe Stadt Die 117 1804 erschıienene Patrolog1e Bardenhewers

InDavıds als eine hochgelegene bezeichnen, ist damit noch \Ar uf allen Seıten ıo he Anerkennung gefunden.
lange nıcht der gemeınt : auch der 5 ©O -Hüzel ragt dem Vorwort wurde eine ausführlichere Bearbeıtung desschrofft aus dem Hinnom-, dem Kedron- und dem Tyropoion- (regenstandes ın Aussıcht gestellt, und Als der Verf. VOINThale hervor. Wohl ber he1ißt 1n en Psalmen der Berg Sion

dem Buch eEINE zweıte Auflage (erschienen 1QOI) vorbe-Ader VOINMN Herrn seiner W ohnung auserwählte‘”, sder: heilige
c&  Berg sınd diese Ausdrücke verständlich, W ET S10n nıcht der reitete, beschäftigte ıhn gyleichzeltig auch e orößere AT

Und wenn S10n be1Tempelberg, also der S.0.:Hügel war » beit. Der YStie Band lıegt nunmehr V( Das orößereden Propheten auch Jerusalem bezeichnen kann, WI1Ee kamen
diese 711 en „Berg Sion‘“ einen „heilıgen Berg, ZUuU l  M, Werk erhielt ine andere Bezeichnung als das kleinere,
WE1111 derselbe nicht en Tempel trug ? Es klıngt doch Z ıL nıcht als ob der Verf. eiIne Anschauung über die iıhm
wahrscheinlich, daß schon A jüdischen Zeıit m1t em Namen gestellte Aufgabe geändert hätte;, sondern damıt CA1e beiden
„heiliger Berg:” zunächst der UOphel, dann „ganz Jerusalem“ und Bearbeitungen bereıts 1m 'Tıitel °h unterscheıiden. ZU=zuletzt “ S1IGA gemeınt wurde. Die Lo ık des Satzes: „Im rO- gyleich wurde ein Titel gewählt, der den. Unterschied desmischen Brevıer steht S10n SYNONYM ML Jerusalem, also auch
ın der Bibel‘“ SEr bedarf wohl keiner Beleuchtung. Buches von den analogen 1)}‘Öt€$tä‚l\ tischen / Arbeiten der
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neuesten Zeıt, Darstellungen der Geschichte der a1£- HeHE ' Beobachtungen n1ervor. In erster I .ınıe sollte über
Das Buchchristlıchen Litteratur, hervorheben sollte. cden Stand der jedesmalıgen Frage zuverlässıg orientiert

soll sıch 1mM Litel sofort als ıne Patrologie 7 erkennen werden, und cheser Aufgabe wırd iın vorzüglicher W eılse
vyeben, sotfern che Patrologıie nNnıe eLiwas anderes seın wollte, entsprochen. Man erkennt ın jedem Abschnıiıtt, daß dıe
als ıne Geschichte der theologischen I.utteratur des er- einschlägigen Arbeıten nıcht bloß angesehen, sondern auch
LUmMS, che SIC. A Lehre der Kırche bekennt, während eingesehen und geprüft wurden ;: und daß, beı einem
che protestantıschen Werke dıe einschlägigen Litteratur- derartigen Werk ON oroßem Wert ıSt, dıe Latteratur sehr
denkmäler nach rein hıtterarıschen (resichtspunkten, öohne sorgfältig verzeichnet wurde, braucht ür den, der Barden-
Rücksicht auf iıhre theologıische Stellung und bedeutung, hewer kennt, nıcht YTSTE hervorgehoben AB werden. Nlan
beleuchten und würchgen, indem iıhre V erfasser VOIN der Clarf sıch über das Werk aufriıchtig Ireuen und kann ıhm
Voraussetzung ausgehen, daß cdLe Unterscheidung 2908 einen glückliıchen Fortgang wünschen. Hoffentlich
kırchlicher und nıchtkırchlicher Lutteratur unberechtigt sel, wırd auch dazu dıenen, der patrıstischen Forschung
daß che iwa SCHCH Ende des D Jahrhunderts entstan- unter den Katholiıken HECUC NMıtarbeıiter zuzuführen ; denn
dene >10)28 katholische Kırche Cdas ZdAahzZ natürlıche End- Ss() manche erfreulıche Leıstung auf Cd1esem (zebiet auch
ergebn1s eiInNes 1e1ßen Kıngens sehr disparater Mächte dıe etzten Jahre brachten, ıst 1m aNZEN doch noch
darstellte un daß cdıe fernere (‚„eschıichte dieser Kırche vieles Zu wünschen.
und namentlıch auch der Lehre dieser Kirche sıch als Die Auffassung des Verf. fällt 1n den meısten Fällen
ın€e Kette der fundamentalsten Umwälzungen erwelse mit der memn1ıgen ZUSdINIMMNEN, un dies nıcht eiwa 1LUF iın
(S VÜ) Der Gegensatz besteht ; aber GE Yal schwer- Fragen, dıe ICNn bereıts lıtterarısch eroörterte, sondern auch
lıch gerade 1n der traglıchen W eıse ZUM1 Ausdruck Zu In solchen, über dıe ich MmM1C och nıcht äaußerte oder
bringen ; beı der Krweıterung der Aufgabe, cdıe ın dem Z Zeıt der Abfassung des Bandes noch nıcht geäußert
größeren Werke und auch 1ın der Auflage des kleine- hatte, W1IEe In Beurteulung der neuesten These über den
O:  = VOTSCHOLLLINLELL wurde , indem - Jjetzt auch dıe nıcht- Ursprung des SO< zweıten Klemensbriefes. Daß auf
katholische oder häretische Latteratur behandelt wiırd, wäre der anderen Seıite einıgen Dıfferenzen nıcht ehlt, lıegt

ID Oal richtiger SCWESCH , dıe Arbeit als (Ze=- 1n der Natur der Sache. Es ıst Jjetzt nıcht der ÖOrt,
schichte der altchristlichen Liatteratur AU bezeichnen, W1€E darauf niäher einzugehen. och mögen zwel Punkte kurz
auch ıe bezüglıchen Bände der den Franzosen be- berührt werden. hält Mınucıus Felıx für alter als HCOI
gründeten Bibliotheque de Lensei&nement Ade Phistoire eccle- tullıan und behandelt ıhn demgemäß, und ıhn allein unter
stastıque den Titel ÄAÄncıennes hitteratures chretiennes führen. den Lateinern, och in diesem and ber dıe eıt des

Der Band zertällt außer der Kınleitung In zwei Ab- Autors und Se1IN Verhältnis Tertullhan wırd das Urteil
schnıitte, deren erster der urkırchliıchen Laıtteratur gew1d- vielleicht n1ıe ZU Kınhelligkeit gelangen. Laktanz sollte
met 1st, während der zweıte cdie kırchliche Latteratur des aber nıcht öhne weıteres Aals Zeuge für seine Priorität an-
zweiten Jahrhunderts seıt EeIwa 1, umftaßt. Dıie Eınlei- geführt werden, auch ıcht mıt Beiıfügung eines „scheint“
Lung S 1—062) xiebt einen Überblick über che (Geschichte S 37O); hne daß wen1ıgstens ıne entsprechende Ha
der Dıszıplın, handelt VOILL Begrıff und VOIl der Aufgabe klärung gegeben wırd ; denn WwW1e ich ın der Literarıschen
derselben erortert e Begrıffe Kırchenvater, Kırchen- KRundschau 882 523 hervorhob, W1e ebenso Masse-
schriıftsteller und Kırchenlehrer, nd tührt uf dıe Saummel- bıeau In seiner einschlägıgen Abhandlung bemerkte und
ausgaben cer patrıstischen Schriften un: dıe yrößeren auch W 6ölfflin 1mM Archıv für lateinısche Lexikographie NAEL:
Übersetzungswerke, che lexıkalıschen Hılfsmuittel 20888! Stu- 454 anerkannte, handelt s sıch der In Betracht kom-
dA1um der Kirchenväter, Cie kepertorıen der patrıstıschen menden Stelle allem nach u ıne Aufzählung der latars
Litteratur. Im ersten Abschniıtt (S. 63 50) kommen nıschen Apologeten unter dem (resichtspunkt des Wertes
dıe Schriften der Apostolıschen Väter ZAUTLT Darstellung. Im und der Bedeutung, nıcht der eıt. 256 wırd dem
zweıten Abgchnitt S 157—5562 wırcdc behandelt che Urteil Harnacks über cdıe Abfassung 1er pSeudo-
apologetische. Lıitteratur, dıe polemische Lıtteratur, und justinischen Schriften durch Diodor VO Larsus ausreichende
Z W: a) Cıe häretische Samıt den neutestamentliıchen ApO- W ahrscheimnlichkeit zuerkannt ; iıch werde demnächst Ze1-
kryphen (S 35 - AST). c1e antıhäretische, C) che SCH, daß WIT davon noch sehr weıt entfernt sınd.
innerkırchliche I.atteratur. Den Schluß macht en SO1S- Zum Schluß E1 Z LO® noch ıne Berichtigung
fältiges kKegIister. Es Jag nahe, 1m zweıten Abschnuitt dıe angeführt. Das 5SOB. Martyriıum I&natır Colbertinum ist jetzt

In zZwel weıteren Hss bekannt. Die Sache wurde mıt derpolemische Laitteratur al dıe apologetische anzureıihen.
Vielleicht 1ätte sıch aber empfohlen, namentlıch für zweıten - Ignatius-Ausgabe VO Lightfoot bısher allgemeın
diesen Band, ın dem die häretische Lıtteratur einen s} ın Deutschland übersehen, un: S1e mußte auch dem Verf.
oroßen. Raum einnimmt, dıe innerkirchliıche Litteratur R entgehen, da GT nach den bıblıographischen Nachträgen
dıe zweıte Stelle AA setzen, bezw. dem ersten eıl folgen 553 den zweıten Band meıner Patres apostolicı In der
ZU lassen, dem S1E inhaltlıch näher steht. Der and Auflage nıcht mehr einsehen konnte.
entspricht ın der Auflage der Patrologie dem Abschnitt Tübingen. ‚838
ar das orößere Werk überragt somıt das kleı=

Al Ausführhlichkeıit un das üunf- hıs Sechsfache. Christian, I Theologische Zeitfragen. FreiburgDIie Arbeit 111 nıcht, W1€E der NZert 4Ausdrücklich Br., Herder, I1 900 (168 ST 8°) 2,2 /weıte Folgebemerkt, TIHeUuUe Bahnen erschlıeßen, sondern die Krgeb- I901I (338:5.) M 1,80
N1Sse der bısherıgen Forschung zusammenfassen. Dabeıi Der Verfasser behandelt In W el Serien VO. Abhand-
wırd aber allenthalben eine sorgfältige Nachprüfung —- lungen : Das kırchliche Lehramt un dıe theologıische
gestellt und kommt deshalb nıcht S! tast Iremdes als Wissenschaft ; alte un NEUE Apologetik ; ist (Sott dıe
eigenes Urteil ZULL Ausdruck; da und dort ‘ treten auch Ursache seliner selbst » I Bändchep). Zweilı verschiedene
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Auffassungen der Lehre der h. Dreieinigkeit ; das haben, Hicht eın kirchli'ch-autoritativés‚ aber doch ummm

Wesen der Todsünde; dıe Seele des L odsünders 1m Jen e1INn fachmännısches Urteıil, werden iıhre (Gründe dafür
Der (Grund der Auswahl und Ans habt haben.se1ts (II Bändchen). Es ıst ımmerhın ine recht weıtgehende

einanderreihung der I hemata gerade In cd1eser Abfolge KONnZEeSS1ON, S 57) dem Johanneum „do  O'-
ist keın logischer, sondern 1ın hıstorischer. Es handelt matısche Bewelskrait“ vindızıert wırd, »„5  SC  Z abgesehen
sıch 10888 Zeıtfragen, 16 zumeıst durch Schell 1n cdlen davon, ob der h Johannes S1E (die Worte desselben)
Vordergrund der Krörterungen verückt wurden. ( Vorwort schrieben 1at oder MICHt.. lecdıglıch 1M Hınblick auf den

„vielhundertjährigen Besıtzstand CLeses Lextes 1 der Vul-Z S (} Doch stehen S1E nıcht ZUIL erstenmal auf
der Sprechtafel. Kın Rückblick auf trühere Zeıten zeigt, gata und chLe daraus hervorgehende Verwendung desselben
daß sıch bel den Thesen WwI1e be1 den meılsten s  n ıIn Litursie, theologıschen Lehrbüchernm® Predigten UuSW u}
dieselben erhobenen Einwänden alte Bekannte hans- denn gepredigt wırd auch VOIL Professoren, und das (3J7TOS
delt. der dürfte doch ıhnenAußerdem ist der Hauptadressat der Schrift IN ZWI1- theologıschen Lehrbücher
schen schon ZU111 Wort gekommen und e Antwort nıcht StammMen

schuldıg geblieben. 5} Wır können darum mnıt der Jber e zweıte Abhandlung können WIT 1988 kurz
Krıitik des Inhalts kurz fassen und 19888 Aufmerksamkeıt fassen, denn Cdas wıichtigste, dl S1E enthält, hiıetet bereıts
mehr der Methode zuwenden. Idıe Eerste Abhandlung ist Schanz 1n seinem Buch » Über HEHE Versuche der ADO-
gylücklıcher ım amp s  29 den Protestantiısmus, a1s logetik « (Regensburg 159  f  -  ) Für C1e Scholastık gyeht
5  zl katholische kKıchtungen. 9 ersterem rechnen W171 Schanz allerdimngs nıcht s() energısch 1NnSsS Zeug WIEe
den Nachwels aufdaß che orößere Meinungsfreiheilt Auch hat GT sıch un das Latein als Schulsprache nıcht
evangelıscher Seite thatsächlıch mehr 1ın cdler T’heorı1e, als besonders ANSCHOMMEN un schwerlich hätte 8 dıe He
1ın der Praxıs besteht, 1aß ails dem Katholiken YEZOZE- fürchtungen WESCIL der dem Gebrauch derselben für
nen Schranken schliıeßlich immer noch Cie ehrenvolleren dıe (Gewandheıt ın der Muttersprache resultierenden (56=
Sin.d, daß der Protestantismus ın schwere Verlegenheıt fahr bekämpft durch den Hınweis auf den Stil eINes Het-
gyerat, sobald Sß als eiIne geschlossene Anschauung, als tinger und Bossuet TOLZ latemıischer Schulung, wohl des-
en In sıch geemtes Kırchenwesen 1n Betracht kommt, halb, weıl ( sıch gesagt hätte, daß C1e Spezlies Bossuet
un daß insbesondere auch bel ıhm schon KRufe nach und Hettinger bısher Je E durch eın Indıyıiıduum V

eiıner staatlıch unabhängigen Strammen Kırchengewalt laut treten ist.
gyeworden Sind. U letzterem zählen WIT dıe Ausführun- DiIie Arıtte Abhandlung polemisıiert SCRCH chıe ((JI1

CN über den Jräger des kırchlıchen Lehramts. Aner- Schell repristinierte T’heorie GG als 1/ A SUL, ındem
kennenswert ist der Anlauf AL einem Väterbeweis. Leıder S1C cieselbe auf den Neuplatonismus zurückführt. und als
ıat sıch einem systematischen Kıngehen auf die yüntheranısierend (S 50) und unverträglich darstellt

mı1t den Vätern, den mıttelalterlichen und nachtridentinı-KEntwicklung der fraglıchen Lehre innerhalb der Patnstik
nıcht aufgeschwungen. (DEN und dort dürtfte auch schen T’'heologen angeführt werden . T’homassın
noch mehr Klarheıt erwarten denBezeiıchnend tür un 6571 Es wırda jedoch zugegeben, daß WE-
Standpunkt des erl. ist cdıe Theorie, wäre Häresıe, nıgstens nach nalog1e der Formalursache OI1 der reinen
ıne Lehre leugnen ZU wollen, welche „dıe Scholastiıker Aktualität (Sottes SdgenNn könne, S1EC ist sıch selbst Ursache
insgesamt und ohne Bedenken als ZUIN Schatz der gyOLL- ıhres Se1ns. Hältte der V eetft. C1ıe mannigfachen Bedeu-
iıchen UOffenbarung gehörıig“ vortragen (S 39),; W1€e dıe Lungen des Wortes S50 auseiınanderhalten wollen , S()
ULSLO Dei beatifica der Menschheıt Chnst] während ihres 1ätte 6} noch mehr zugeben können. Bezeichnend ür
sterblichen Lebens. Man sollte doch meınen, CS handle seinen Standpunkt ist auch hlıer der Wunsch, „daß
sıch 1n erster Linıe den Befund ın den (Glaubens- Professor chell gelingen möge seiıner Lehre eine Form
quellen, chrift und Iradıtıon. Die Scholastık are dann Z geben, in welcher Nan keinen Wıderspruch 7 Scho-

und eın normatıverer! unter etztere Z subsumıeren, lastık AB erhblicken brauche“. Dann werde YEW1LG nıemand
un autorıtatıver Charakter käme iıhr ANT: insofern L als ıhn verpflichten wollen, seiIne katholische Lehre 17 einen
S1e übereinstimmt mıt dem quod Semper, quod uOÖOLGUE eIC ıhm nıcht zusagenden Kanon hineinzuzwängen (S 104)
Beı der TLendenz (8)]81 Pos Schrift ist dıe ausdrückliche Also bısher galt als Norm und Regel für che Wertung
Betonung ohl einıgermaßen begreiflich, daß dıe Pro- einer Lehre Schrift und Irradition, Jetzt 4A19 ist Ka
fessoren der Iheologıe als solche keineswegs E: ehren- eın Ausschnitt AUS letzterer ails Scholastık.
den Kırche ehören CS 17 Wenn aber dann CS 20) Die erste Abhandlung der _ Zweiten Kolge SEe{iZ sıch
darauf hingewlesen wiırd, daß c1e lehrende ırche jede AuseImnander mıt Regnons Zurückgehen auf che bei den
Mıtwirkung un Beihilfe der hörenden dankbar annımmt oriechischen Vätern gyebräuchliche Krklärung der inneren

Sendung der .. dreı göttlichen Personen und sucht den V OI1und selbst Frauen WCgCH ıhrer Lehrthätigkeit hochge-
priesen hat, S() wırd jenes Verdikt e Professoren demselben konstatierten (regensatz zwischen den ateını1-
doch schon recht bedenklich erschüttert, und das noch schen und den oriechischen Vätern auszugleichen.
mehr, WE INnan dQT, daß I homas VOI Aqum mıt Der vorletzte ITTaktat behandelt das W esen cler

zunächst ehAr auch TFodsünde.seinen mıiıttelalterlichen Kollegen Er bekämpft cie 'Ansıcht Schells VO1L der
Professor WAdL. Und jene Bischöfe, welche sıch nıcht Al formalen Todsünde als cler „Sünde mıt aufgehobener
Lai:en un zunächst auch nicht AA8l Krauen,; sondern Al Hand® 1äßt C jedoch dahmgestellt, ob dıe Worte Schells

nıcht eINe miıldere Deutung zulassen, als d1e auf „elgent-die Fakultäten der einzelne Glieder derselben gyewendet
ıchen Gotteshaß“‘, „grundsätzlıche Auflehnung CgCch (7ött
und se1n (sebot“ (S 46 f.) behandelt cdann ın herkömm-5} Relıgion 1{45 Offenbarung, Paderborn LYOT, [ıterar. Rund-=-

schau 1899 SP. 365 Peschs Replik 1n en Theaol. LZeitfragen lıcher Weise den Unterschied zwıischen 4:001* und Jäß-
u 8! Je 1 Nachtrag. ıcher Sünde und weist hın auf Veine 1 odsünde, dre kein
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förmlıcher (zotteshaß ist. Nun ist aber der Wert einer sondere Verdienste erworben. Nach Jahrelangen, umfas-
Polemik VOL vornhereın schr 1ın Frage gestellt, WE Nal senden und Außerst mühevollen Vorarbeıten erschıen 1mM
nıcht einmal feststellen und entscheıden INAS , ob der 567 eın ErsStes Werk über IT homas l Kempi1s und erregte
egner thatsächlıch Cdas lehrt, 1111A11 bekämpft, also WESCH se1ıner Wissenschaftlchkeit und Gründlichkeıit berech-
che Möglichkeıit zug1ebt, daß e SANZC Polemik AIl Ende t1e&tes Aufsehen. ald darauf 1850 gelang dem eifrıgen
yegenstandslos 1ST ist sechr YABi bedauern, daß ın Forscher, Cıe Fälschungen des ( odex Paulanıus, einer Haupt-
1T heologe w1ıe gleich che Kernfrage links hegen 15 Bt utze der Gerseniısten, aqaufzudecken. Auch chhese Arbeıt
und auf Cd1esen Hauptfehler hın noch clen zweıten be- wurce den Fachgelehrten mıt grobem Beıifall aufge-

11< 1LLILLEINgeht, der bıblıschen und psychologischen Begründung 7e1 Als S nunmehr gebeten wurde, dıe Krgeb-
Schell nıcht ıhr völles Kecht. wıcderfahren Z ASsSeN. NISSE seiner Forschungen auch einem weiıteren Leserkreise

Der letzte Aufsatz über „„Cche Seele des Todsünders zugänglıch Zu machen, erschıen Clas oben angezeıigte, mehr
1 Tenseits“ wendet sıch wıecderum SCOCH Schell, welcher populär gyehaltene Schriftchen LO 1n englıscher Sprache
-AHen,; che nıcht durch verstockten (‚otteshaß dem ‚data- und 1JO1 beı Gelegenheıt der Enthüllung eines ‘1 homas-

Denkmals deutschennısmus‘ vertallen sind, Ü4uch für das Jenseıts e 1()0‘- 7A8 Kempen ill der vorliegenden
hchkeıt einer . Bekehrung ın Aussıcht stellt““ (S Ö4 und Übersetztmg.
untersucht VC allem che Instanzen, cC1e Schell ür sıch Nach einem Kxurzen Rückblicke auf Cıie C esechte
anruftt UOrigenes, Gregor Nyssa, dıe Jüngeren jener bewegten Zeıten, welche dem E:S Jahrhundert 0OI-
Alexandrıner I88 W Auch auf AÄußerungen des kırch- hergingen, wırd e Gründung der „‚Genossenschaft VOIL
lıchen Lehramts welst hın. Dagegen wırd CLe bıblısche gememInsamen Leben‘“‘, e Lebensgeschıichte ıhrer ersten
Seıite Al der Frage 1n einer Anmerkung erledhgt ; chLe hervorragenden Mıitgheder, ıhr Studiengang und ıhre (‚eıistes-
psychologische ıst ausführhicher behandelt, ohne daß ]e- richtung veschildert und darın recht geschickt schon Lall-
doch che Kernpunkte derselben ZU ıhrem vollen RKechte ches verflochten, worauf später AB Verstärkung der InNne-

Der RKekurs uf Clas Lateranense und clasämen. FG EWweEIsSE zurückverwıesen werden kann. folgt die
Tridentinum für C1Le Kwigkeıt der Hölle ist bedeutungs- Lebensbeschreibung des heiligmäßigen N ovizenmeisters
10S, da Schell cAeselbe nıcht orundsätzlich leugnet (vgl. jener („enossenschaft, I’homas ‘®° Kempen. Daß cheser
dessen Dogmatık F 879-—89  ); sondern I1 be- 1ın der Ihat alleın nach den KRegeln cler hıistorischen
streıtet, daß die Höllenstrafe ın all cden Fällen verhängt ArIitiık als V erfasser der Imiitatio ( Arıstı angesehen
wırd, 171 denen Cche vulgäre Anschauung uf ewıge Ver- werden Clart beweıst (T endlich durch ıne überaus
dammnı1s erkennt. AÄuch cder Abschnuitt über che ANZCEZOSECNECHN xlare und übersichtliche, q® 8i AHCGC bıswelilen Etiwäa! breıte
V äterzeugnisse befriedigt nıcht —_'  Al  « Kın gyenetisches Heraus- (regenüberstellung aller inneren nd äußeren Bbeweılse, e
schälen des Sinnes, ın dogmengeschichtliches Entwickeln tür e Autorschaft der verschıiedenen Bewerber angeführt
der Datrıstischen Lehre ım technischen Sıinne sucht Nan VOCI- werden können. ÜT wissenschaftlichen Nachprüfung wırd
gvebens. Anstatt che fraglıchen Stellen ZU vergleichen und den der Leser allerdıngs StEeis auf das orößere Werk Crs
keineSswegs un bestrittenen Sınn der einzelnen Termmı1 und der ın K Üürzezurückgreifen Imussen Für‘ jeden aber
hıeraus den Sınn der orıgenıstischen Lehre ZU eruleren, einen orlentierenden Überblick über den Stand der Streıit-
1at Chie V erurteilung des Urigenes besonders YEWISSEN - irage gyewInNnNenN will, kannn Cdas vorhegende Werkchen 11ULI
haft berichtet. hbestens empfohlen w_erden.Auch che Behandlung Gregors VOI1 Nyssa ist nıcht
einwandtreı. Es beweiıst doch nıchts Pro und CONTIra /Zur yleichen Z erschemimnt eine He Ausgabe

der Imitatio ( hrıstkı. Hetzenauer idt derselben den KTin einer Detaiufrage, WENN (;ermanus 11 Jahrhundert
des Brüsseler Thomas - Autographen Zu (srunde gelegt,häretische T extfälschungen be1 ıhm vermutet (S 108)
cler wertvoller geworden ıst, seıtdem Hırsche aufoder Basılıus sıch über dessen Gutmütigkeıt he-
che I homas eigentümlıchen Lesezeichen a4ufmerksam g-klagt (a S®} Alles ın allem, cdıe Schrift INAaS out

yemeınnt se1IN, aber che Methode entspricht sechr ıft nıcht macht hat Hırsche hat ın seinem Drucke (Berlin LO74)
den Anforderungen der eıt Darnach bemi1ißt sıch auch geradezu nach Jedem Interpunktionszeichen, auch nach

Komma, Kolon und Flexa, eEINE Zeıle beginnen las-der Wert der Resultate.
SC1I1 Hetzenauer behält cies ur beım Punkte als dem(reislingen d 5l K OBT:
Zeichen der längsten Pause bei und 1at auch das VT1 -

W er Wa  — der altete Zeichen der Flexa nıcht wıeder abgedruckt, sondernÖ?flisé‚ S1ir Francıs Rıchard, I M D: mM übriıgenVerfasser der Nachfolge Christi ? Ins Deutsche über- dessen jedesmal eINn Semi1ikolon geSselZt.
sucht auch Sn den ext des Autographen möglıchst getreutragen [0)8| Repen und K1öCknNer. Kempen (  %

Klöckner _& Mausberg, IO0 I E: 8°) 1;25 wıederzugeben, aAr nıcht (sründen der philologischen
D Thomae Kempis De mitatione Christi tractaftus Krıitik denn cheser soll eine ' Ausgabe nicht chenen

quattuor. Textum autographı IThomanı 2ACGHTAS descripsit sondern S3488 mıt Rücksicht uf cLe Benutzung Cdles Buches
eT m odo distinxıt, brevem Introductionem ST Appendicem 10L Medıitation. Er macht sıch nämlıch den (srundsatz
oratıonum addıdıt 1) Michael etzenauer Oeniponte, Hırsches Zu elSeH. „Ouum ınterpunctone exPrıimaltur ınlel-Fel Rauch, 1901 Pa 409 LO-) N

higenha SPONS1ILS SC;  H Autfenn NMEIMLO TE intelligat GHUAM3 Schmittdiel, Betrachtender Kommentar Z  I ach:
olge Christi des gottseligen Ihomas VO Kempen gur composut LOr um, TEGESSE estT etıam In distingzuendis Imit-
Paderborn, Bonifatius-Druckereı, I9U1 (1Z02E9 8°) M FaALıonıs verbıis ad LDSUM T homam recurralur“ ( Thomae

In dem lıtterarıschen Streıte, der sıch ATl die Kembp. de M Chr., Berolinı 1574;, FA B In
der T hat wırd jeder, der daraufhın che Probe macht, be-Frage nach dem V erfasser des goldenen Büchleims

de1 Nachfolge Chrıistı knüpft, hat siıch 11 den letzten stätıgen, W1E sinngemäß ‘ durch che "T"homas-Interpunktion
dALe einzelnen SÄätze zergligdert \v(?rdell. Am deutlichsten -Jahrzehnten der Dubliner Universitätsprofessor (rulse De-
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einen Überblick E1 die Schicksale des Kapuzinessenklosterszeigt sıch dıes beım rezitierenden Vorlesen des Lextes, 1628—1833, er die charıtatıven Bestrebungen 1n der Darstel-
WE 1111A1l s den Interpunktionszeichen entsprechend lung der Armenpflege, der Gründung und Entwicklung des Landes-
kürzere ocder Jänger  fa Pausen eintreten 1äßt hospitals und des Instituts der Barmherzigen Schwestern, ferner

H ıst sodann der Ansıcht, daß 4 H0MAS einen INn - einen Einblick 1n die Verhältnisse beım Übergange der alten in
RN Zusammenhang zwıischen den einzelnen 1 raktaten dıe 11 Verwaltnng V : nunmehr hundert Jahren. Auft )2
Cder Imittatio beabsıichtigt nabe: und stellt darum ails 111 stehen prinzıpiell wiıchtige Bemerkungen ber en Reichsdepu-

tatiıonshauptschluß, SOWI1E über dıie Einschränkung, dıe derselbe
Ccler Brüsseler Handschrift vorfindliche, Y der herkömm- 1n 42 bezüglıch der Frauenklöster machte. Auftf dıie Thätigkeit
lıchen abweıchende kKeıhenfolge der vIier Bücher wıeder der kirchlichen Behörden, sodann aut die Schwierigkeiten, inıt
her: In einem Punkte geht 61 ber über :AhOmas hın- denen iıhre Verwaltung besonders 1n der BSTEeN Hälfte des I

Jahrh. Z ringen hatte, allen interessante Streiflichter.AUS , cheser nämlıch keine Anzeıichen AA RE weıteren OAtiers
eintellung der Kapıtel ox1ebt, 1at H dieselbe nach eigener »Dr. m ed. BO1SSarIıG. II großen Heılungen

Lourdes. Deutsche, autorisierte nd vermehrte AusgabeBeurteilung des (redankenganges meılst sehr olücklich
angebracht. F wünschen WWr  TE KCWESCNH, daß C vA P A LLD Er Vıkar ın Weiler-z.- Turm (Luxemburg). Ausg.

Für (sebildete Lingen al Ems, Vl Acken ın omn.
Anfang der aAm Schlusse eINES jeden Kapıtels e1in kurzes en Einwürten der Un-1902 (419 85 n
Argumentum seiner Kıntellung angegeben 1ätte. Im Alie gläubigen exakten Wissenschaft gegenüber verweısen SCI ApO-
gemeınen ist cıe Ausgabe für ıhren Zweck, da auch noch Jogeten bel1 der Rechtfertigung des W underglaubens SEL auf die

Heılungen AL W alltahrtsorte Lourdes. „Dil sıch der Wunder-In Nhang der bekanntesten latemmıschen (zebete belge-
als recht glaube auf Lourdes beruft‘‘, Ssagt B Schell (Apologıe des

fügt und che Ausstattung 1Ne vefällige 1St, Christentums F IOOL, 332 95 Kann dıe wissenschaftliche
brauchbar ZU bezeichnen. Ablehnung des Wunders nıcht unterla:  A  en den Thatbestand, der

ın Lourdes vorhegt, Au würdıgen. Auch da oılt Hıc Ehodus,Schmuittchels Kommentar x1ebt Z den einzelnen hic salta !‘ Und eb heißt C} denselben W under-
N ummern eINES jeden Kapıtels der „Nachfolge“ weıtläufige heilungen : 4DiE exakte Wissenschaft hat sıch KEE noch nıcht
Umschreibungen, e zugleich nıt den notwendıgen Ta bemüht, eINe befriedigende Erklärung dıeser Thatsachen v B geben

der den TI hatbestand SCHAU festzustellen. wäare inımer noch
ruNngen und weıteren betrachtenden Ausführungen verbun-
den Ssınd. Zeıt dazu : ber c einftache lgnorieren, Ww1Ee S  @,  se1ıther eliebtMerkwürdigerweıse wırd jedesmal der deutsche wurde, ıst keine Widerlegung des Wunderglaubens.““ Wır reuen
LExXt nach der (3örresschen Übersetzung (Ausgabe der daher, auf 1n Buch autmerksam machen ZU können, das,
Boniıfatius - Druckerei) vorgedruckt, und doch nımmt Cc1e V Ol dem Vorsteher des ztlıchen Beobachtungs- und Bestätigungs-

bureaus 1n Lourdes Dr. med. Boissarıe verfaßt, authentischesKErklärung sehr oft auf einen Iateinıschen Jext Bezug. Material enthält über eine ogroße Zahl der auftälligsten Heilungen,Im übrıgen enthält der Kommentar manche FECHT höne
Ihese würden

dıe nach der UÜberzeugung des Verft. autf natürliche Weıiıse nıcht
(Gedanken un: eigenartıge Auslegungen. erklärlich sind Arztliche tteste er dıe frühere Behandlung

und en unheilbaren Charakter der Krankheıt, Aussagen deraber sıcherlich mehr ZUT Geltung kommen, wenn ) der Verf.
Reisebegleiter der nach Lourdes gebrachten Kranken, der ärztlicheeine wen1iger hbreıite Darstellungsweıse gewählt 1ätte.
Befund beı der Ankunft, der Hergang der Heilung (nur plötz-

Coesfeld R Stap})el'. lıche nd vollständige Heıilungen handelt sich), dıe nachtol-
gende Untersuchung der Geheilten nd Zeugnisse über en Fort-
bestand der Heılung werden zusammengestellt und dem rteıle

Auch wiırd ausdrücklich Rücksicht darautKleinere M?cte11ungen der Leser vorgelegt.
FCNOMMNCH, ob EeIw21 dıe beliebten Erklärungen durch Suggestion,

Das BuchJohannes Chrysostomos spricht ın seıner Homıuilıe über augenblickliche relig1Ööse Begelsterung uUuS W ausreichen.
wı1issen-en Korintherbrief GE 6248 Montt.) davon, dall der O: hat deshalb einen ogroßen apologetischen Wert Der

mische Senat den Alexander für en L5 (sott erklärt habe Das schaftliche Kampf für und 3  Sß  N  D das Wunder wiıird nıcht un-

kann sich nıcht, W1C Monttfaucon mente, auf Alexander den beachtet assen dürten. Besonderes Interesse verdienen auch
Großen, sondern, W1€E GEs 11 r} 1V 11 d (Rhein. dıe vielfach eingestreuten Miıtteilungen über en Besuch Emil
Museum N. LV U. 171—173); gezeıgt Hatı Ü: auf Zolas ın Lourdes. S1e bringen den klaren Nachweıs, da ıhn
en römiıschen KXalser Alexander Severus beziehen. Dieser wurde alles andere eher als ehrlicher Forschertrieb nach Lourdes 9C-
nach seinem Ableben den SOgenN. Aei CONSCHTES (vgl darüber Äust tührt hat, und da die „Heilungs“-Berichte ın seinem bekannten
ın Pauly-W1ssowas Realencyklopädie [V- IOOI, Sp 910 f. bei- Romane auf Fälschung und Verdrehung beruhen. Dem ber-
vesellt, deren Zahl 117 Todesjahre des alsers h 235 jeder eiz gebührt herzlicher Dank, da(ß en Verbreitung des wert-

vollen Buches ın Deutschland beigetragen hat Der Bilderschmuckauf beschränkt wurde, während s1e sıch im 224 autf be-
laufen hatte. W der deutschen Ausgabe Aällt allerdings oft ZU wünschen übrıg.

Das Buch Jerrot REa veler GIOVEE: Pa fe and Von der rüstig A11Schreitenden »R 11 k D fü
DroteStantısche hecologıe nd Kır  he BegründetI 5D t h fo H 11 Cambrıidge, University

Preß: 1901 (XVI, 395 5 0, enthält lesenswerte Abschnitte ber Herzog. In verb. H ufl u  er Mitwırkung vıeler
Theologen und anderer Gelehrten hrsg. Alb Hauck,Tulian den Abtrünnigen, dıe y  CH pilgrims‘ d h Melanıa Sılvia

USW Augustins Confessionen, Prudentius, Sulpicıus deverus SV Prof 1ın Leipzıg. Leıipzıg, Hınrıchs (vollständıg ın I8
Heftten JC M 1st Jüngst das Doppelhheit 105/106 AUSSEC-1es1us Kyrene und dıie griechische und altchristliche Roman-

lıtteratur. Die Berücksichtigung der [  GEC ] _ ıtteratur ilt geben worden. s reicht ım  A Alphabet VO11 lLavater bıs Liebner
und enthält neben ahlreichen kleineren folgende größere Artikel :allerdings zum Teil ohne Verschulden des Ver£,,; der den größten Legaten und Nuntien (V Schulte), Legende (von Dobschütz),eıl des Buches ın Canada ausarbeıtete erheblich b wünschen

übrıg. Leibnitz (Eucken),; Leo (Bonwetsch), Leo IX (Mirbt), Leo
nd Leo X41 (Benrath), Leontius Byzanz Loots), Lerinum

»Landeshospital, Kapuzıinessenkloster, Genossenschaftt der (Grützmacher, Lessing (Bertheau), Levi, Levıten, Levıtenstädte
(v Oreih); Libanon CGutAe); Liber pontificalıs (Brackmann), KaBarmherzigen chwestern ZUuU Paderborn. Historisch Juristische

Abhandlung Dr h TE Professor des Kırchen- berius (Krüger), Libertiner  CN (Choisy), Lichtfreunde Mirbt).
rechts. Paderborn, Juntermann, 1902 (VE 272 8°) 3,60.«
Die Arbeıt, entstanden AaUusSs Anlafß eines lokalen Rechtsstreıtes, Zuschrift.
geht ın ıhrer Bedeutung weit hınaus über den Wert eınes JUrISt1-
schen (Gutachtens, da S1C auf Grund ausgedehnten nd sorgfältig In Nr. diesér Zeitschriltt veröffentlicht Merkle-W ürzburg

eine Besprechung der Bde ‚EBE 3688 der Mon. Ord.gesammelten Aktenmaterials hıstorische Beiträge hiefert G f K ennt-
Die nach der Ver-11S5 der Vergangenheit Paderborns, die 1aber auch die allge- f7 Praecd hıistor. hrsg. f Reichert.

Wır erhalten sıcherung des Vert auf „großem Interesse*‘‘ das Werk DELU:melıne bezw. Kirchengeschichte Interesse haben.
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hende Kritik bringt nıcht wen1g tördernde Bemerkungen und Vor- SCIZCN, da neben Phrisun und F' n  jene Form auch anderwärts
Schläge; dıe 1n den folgenden Bänden gewissenhafte Berücksich- urkundlıch belegt ıst Vgl Österleyv, Historisch-geograph. W örter-
tigung inden werden, SOWEIlt nıcht dem Rez gestellte FOor- buch des deutschen Mıttelalters, 1883 Mıt Recht durfte
derungen ın en inzwıischen erschıienenen Bänden Erledigung SC- annehmen, da(i sowohl JÄ, O A1s 22)5, Hoenıtentiarıns
unden Haben: indessen glaube ıch auch v  D  5R einzelne Punkte lesen ISt: geradezu ‚‚sınnlos”“ IS aber s einmal 1 Texte
jener Besprechung eine mehr oder mınder scharfe Verwahrung stehen gebliebene VE doch nıcht, da dieser Ausdruck ın
einlegen Zu MmMussen. S50 geschah beispielsweise bezüglıch der der Ordenssprache: en Lesemelilster SN  M PFIMAFIUS lector) kurz-
Rekonstruktion verlorener Akten namentlich 1n dem hıer 117 ESTE Hıingegen gıebt L76, auch dıe Kon-Oß  O bezeıichnet.
Linıe in Betracht kommenden Bde nıcht mehr, als thatsäch- jektur (B einen SIinn, aber (V liegt AL Veränderung des über-
ıch geschehen 1St, weıl ıch bel dessen Herausgabe n eıne Nach:- lieferten keın Grund VOl, da dıe Verbindung sepulLcrumforschungen nach jener S5eıte hın noch nıcht als abgeschlossen und zugehörıiger (L sıch AUS der miıttelalterlichen Sprache ber
betrachten konnte. In der Lhat haben sıch seıtdem zahlreiche “  ..  ß  n  W  o altchristlicher bIs 111 dıejenıge Klassıscher Inschriften
Bruchstücke iıhrem SANZCN W ortlaute nach nıcht erhaltener Akten des mnttelal terlichenkonstant zurückverfolgen Laßt Bezüglichnoch gefunden ; dıieselben werden zugleich. nıt en entsprechen- Sprachgebrauchs vgl. Ducange, GLlossarıum.
en KRekonstruktionsversuchen 1n einem eigenen Supplementbande Soviel T Kechtfertigung der Arbeit des Herausgebers. Be-
7 Veröfftentlichung kommen. Im Einleitungsbande dagegen ur dauerhcher 11s dıe eiwa nrecht I0  CSCH ıhn erhobenen Be-
JQ  Ar  N  ®  N Publikation wırd Rez seinen an Interesse eıner wirklich ektivismns, ‚elchenschwerden ıst aber der bedenkliche Sub)eschichtlichen Betrachtung““ geäiußerten Wunsch nach Zusanmmen- ın seinen Andeutungen ber dıe geschichtliche Bedeutung des
stellungen der verschıedenen „Verordnungen über Ce1n nd en- Inhalts unserer Dokumente bekundet. Dıie Worte (AH10vannı Do-selben Punkt“® vollauf befriedigt sehen. Solche 7Zusammenstellun- M1INICL, 5Savonarola, jJetzer-Frozeß; G0ordano Bruno selen 1U
& ın dem einzelnen Bande Zu bıeten schıen für eine Publı- Iurz o CNANNL, Bel letzterem bleıbt M1r übrıgens unverständlich,katıon wen1ıg passend, deren Hauptzweck uUunt anderm der 1St, W 4A5 dıe ın Gänsefüßchen ZJESEIZLIEN Worte ‚„‚worden seın <oll
eben dıe SaANZC Entwicklungsgeschichte der Legislatıon auf dem Zu bedeuten haben. 8 der Exdominiıkaner (0rdano Bruno 111
ebrete der Liturgie, des Studienwesens, der Ordensdisziplin Ul. Rom verbrannt wurde, hat mındestens eın Domiimnikaner nıcht *]  el8VOINNN I5 Jahrh. HIS auf u11  S Zeit ın einem einheitlichen A

Auch e1in Votr- und leugnet? Anderenfalls wäare dıe Angabe eEINESs solchen Autors ım
-samım Cllhllllg€ zZzu Tage HeCteElN lassen. Interesse der Neuausgabe der SCFLPEOFES Ord. Praed. wünschens-
Rückverweısen auf dıe gleichen Verordnungen ın Sinne des Rez VW „Bedenklich Al das Moderne*‘ gemahnt Rezensenten dıe
dürfte 11 einem auf 1{95 Bände berechneten Quellenwerke AUS Rolle, welche dıie Behandlung der CS COnNSCLENTLIAE spielt. Be-
einleuchtenden praktischen Rücksichten nıcht zweckmäßıig 1 denklich modern 1st nach ULLSCTECINL kmpfinden aber auch derscheinen, als eIw2 ın eıner einbändigen Publikation. Schon im S(L mortate, mnıt welchem C171 Sp 25 Abschn. auf GrundHE Bde der Akten läge beı dem 1n Vorschlag gebrachten Ver- Ordensbestimmungen des E Yahrh. die 1 FIenHtEeTr Seminar-fahren dıe Getahr nahe, da(} STg des re1 Zeilen tüllenden Waort- del:  F  rete sehr begreiflich iindet‘“. „Unmodern“ 1st hingegen nachautes einer Bestimmung RO Zeilen Verweisungen ın Ziffern- 1ın Verbot, LO studentes Libris gentiluum pf philosophorumIm Bde würden leicht mnıt solchen Verweil-ftorm figurieren. studeant pf HOolitiorts linguae Aasm. Libros (@ut eOonNSimMLLLUM
SYUMNSCH schon halbe Seıiten angefüllt, ım AIl und letzten vollends habeant pf leqyant S; Rez Der vollständige \ ext aqutet :
geradezu der beste Teil des Index ın den Tlext selbst eingefügt Admonemus provinciales e DrLOFES nraefectosque studiorum, ul
sSe1IN. ferner dıe gerugte Nıchterklärung e}ewl1sser Ftermantı eONnNSTIEuUFLO illa, CAvELUF , studentes n Libris gentiliumtechnict betriftt, WIT be1 billıger Betrachtungsweıse nıcht außer nhilosophorum studeant eLC:; exeQuUutLONI mandetur, NC praetextuAcht gelassen werden dürfen, da dıe Publikation doch 1ın CeXSTC] bonarum, QUAS VOCANLT, lhiterarum et. nolitiorts linguae KrasmiReihe . für dıe . Mit heder des rdens selbst bestimmt ist, dıe miıt J0rOS ul CONSLMLLLUM habeant el Leqant , unde mala doqgmatajenen Ftermını vollauf vertrauft s1ind. Dem ()rden nıcht ANSC- INOVESDPE DVADOS imbibant. Hıer 1at dıe behebte Verkürzung des
hörende Benützer der Monumenta, welche eine solche Vertraut- Zitates dessen Sinn In dem Maße AlteHEr: da der Genitiv
heıt nıcht besitzen, werden dıe wünschenswerten Erklärungen M1 nolitıorıs linguae einem anderen Substantıv (Hbros STA
Ende der Publikation ereungt inden nd KEWL, eben praetextu) abhängıg geworden ISE Hätte 1E dıe gefährlicheeinmal das ANZE vorliegt, diese Vereinigung nıcht beklagen. Raumersparnıs verzıichtet, ürden eben dıe W orte 7E DPVOAE-

Gegen meıne kritische Konstitulerung des Textes hat Be- ET bonarum, TUGS VOCANL, literarum. et. nOoMtLOFTS Unguae dem
denken 117 einzelnen erhoben, dıe olel  h den bisher angedeuteten Leser der Rezension FU „unmoderne‘“‘ Verbot einıgermalßen H Fr

haben. krklärhicher wırd ( em Rez selbst vielleicht auchBedenken allgemeiner Natur nıcht schlechterdings unwıdersprochen
bleiben können. (seraten doch mehrtach ıhm vorgeschla nach Lektüre VOIIl Keusch, Der ndex der verbotenen Bücher,
SCHNC, vielleicht graphisch recht naheliegende Konjekturen mt Bonn 1883, I} W:  ® ersehen werden kannn da(ß am
der unwidersprechlichen Logık geschichtlicher I hatsachen 111 Jahr des Heıls S60 katholische Jugenderzieher. nıcht vere1in-
Wiıderspruch. S50 RKANN Vl 65 88 dem (FONVENTUS UGU- zelt dastanden, welche dıe Erasmi Libros U PONSTMLLLUM als
SECNSLES eın Konvent vielleicht allerdings auch 1n Turin (Au-) solche betrachteten, unde nalıa Loqgmata WWLO PFAbOS imbibant.
QUSTC Taurinorum) nıcht aber eın solcher 1n Aosta Zu V Sollte allerdings unmodern se1ın, W C111 S1E die ıhrer Obhut
stehen SCIN: WO e  en nach den bıs jetzt bekannten Dokumenten ANVEeErtFauteG Jugend glaubten Al der Lektüre gewerteten Schrift-
keın Domiiniıkanerkonvent bestand. Für JSixensti Tipstienst 7U schrei- ums verhindern mMussen, dann allerdings mÖöge Rez zecht
ben geht ebentalls nıcht A weıl 1n Leipzig als dıe betref- haben. ( der Dominikanerorden VOIIN L  Y Jahrh. b1s auf
tende Verordnung ergmg schon längst ein studium artıum 1ns cr  ( w Täge STEIS eın Förderer orientalischer Sprachstudien Wr,
Leben gerufen WL ; hıer Wa wıeder eher ALl Jenensı der ZUr wırd M., vollends W C111T ıhm dıe der SANZCN  D Publikation folgen-
SENST (Zierikzee) ZU denken. Da VIUIL, 288, I ARB! Wılna nıcht en Prolegomena einmal dıe entsprechende Beispielserie VOTL Augen’

edacht werden drı hätte Rez AUS der ıhm selbst zitierten führen, 1 Ernste nıcht leugnen. Um eıne gruündsätzliche
An diıeserStelle MVAl, 434; 76 B Genüge entnehmen können. v  SQ  ]  50 griechische und hebräische Studien ıhre Spitze richtende

Stelle wird nämlich Wıiılna 1 1495 als Ordensniederlassung „Abschließung D:  S  v dıe Forderungen der LICUCN He hat C

acceptliert, während nach M.s Konjektur bereits 1462 AUL.  n dhesem sSıch be der D  Oß  50 bestimmte Lehrer jener Studıen ETSANSECNCN
Kloster BPrüder Retform anderer Konvente berufen worden Verfügung nıcht gehandelt. Die Befürchtung M;s, da eben diese

WIteranum 1435 I 1sSt weder unglückliche Kon- „Abschließung SESCN d Forderungen der 1L1EUECNMN Zeıt dem (Orden
jektur noch Drucktehler M.s dıiesbezüglıche Auffassung 1st mır seine wissenschaftliche Hegemonie köstete“; wırd hıemıit s
nıcht klar geworden : handelt sıch dıe paläographische standslos.
Wiedergabe des Vu durch W,; dıe eıne typographisch EeLIwaAaSs Uu1l- Rom. Reichert.
schöne Form ergeben MAS, indessen och wohl als bekannt Vı  —-

AUSYCSECTZT werden durfte Nıcht erlınern wıe ın der Erwiderung.T hat Zeilen weıter oben ıst sodann VUIL, 4 16 dıe Rede,
sondern Erfurtern, nd ob solche nıcht Tisther Dıister Zu der vorstehenden Entgegnung auft meıine durchaus sachlich
hıeßen, wiırd A, zumal bei einem nach Dıktat geschriebenen gehaltene Besprechung begnüge 1C  h mıc V re;rs Folgendes Zzu

bemerkenTexte besser einfach dahingestellt se1iın lassen, als nach der mehr
bequemen als kritischen Methode des Rez kurzweg eın geläu- Der Rezensent aınnn nıcht PFAEVLSTS Meritis künftiger, SON-
figes Wort eines unbekannten ZU Z Nach Phrigia X dern da Au (n und vorhegender Leistungen sein Urteıl abgeben.
Ö4;; und ,  u 262, 26 brauchte iıch das 7)(')“ nıcht Den Herausgeber enthebht dıe Möglichkeit, weiteres Materijal ZU
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finden, nıcht 1} der Verpflichtung, das ur Zeit der Bearbeıtung „wünséhenswért“, da E S1E reificher als die FEdıtion der
verfügbare auszunutzen ; 588 Unterlassungsfalle hat I: wenıgstens Akten vorbereıtete. b melne Verkürzung der Stelle über dıe
sıch Zu entschuldigen nd en Leser Zu vertroösten. Libri gentilvum pf philosophorum die Entrüstung verdient , ıT

Ich hatte gewünscht, dal bel jeder Erwähnung desselben „ . ” .. 8 8 welcher Hr. K nd seın philologischer Beırat mıch daftür ab-
Punktes „auf dıe Jetztvorhergegangene nd nächstfolgende VC) strafen, mag IedEr selhbst beurtellen. Der unverkürzte Text zeıigt
wıesen Wware  . B  a ruhiger Uberlegung erkennt vielleicht auch ur 111 5 deutlicher Aas Verbot der alten Klassiker, welchen
Hr K daß @  A weıt einfacher, ürzer und bıllıger wäre, als dıe Preis dıe durch ‘e1ın direktes, spezıelles Verbot doch ebenso ( D

amtlıchen Stellen nochmals dem ängstverheißenen, alle Schmer- reichbare Eliminierung des Erasmus (wogegen ıch Sal nıchts ein-
heilen sollenden „Einleitungsbande‘‘ aufzubürden , und da gewandt hätte W OZU also der Kampf S Wındmühlen nd

der kıter n1t en /ıitaten AUuUS Keusch ?) unSs heute ZU er edurch die Ausrede, waren für jenen Modus JC GAZR Zeilen
der Sal halbe Seiten nÖtIg, nıcht ıch, sondern Jemand anderes kauft scheint. Mag sodann der (Q)rden sıch anderweitig das
ächerlich wird ; denn Z7WEI Zahlen genugt wohl eine halbe Studium orlentalischer Sprachen Verdienst erworben haben, wofnd
Ze3le iıch dıe Nachweise anerkennen werde, hıer handelt €  h

Wo oilt, die Nichterklärung gewIlssen monastı- dıe biblischen Sprachen, und sS1C hat er sıch durch
schen, auch dem Fachhistoriker fremden Ausdrücken rvecht- dıese Maßregel 110111 einmal keine erworben ;: ındem 33088! deren
fertigen, WITF| ersichert, ‚„„daf dıe Publikation denn doch ın Eersier Erlernung, STa S1' selbst betreiben und Zu erleichtern, [3
Reihe für Mıtglieder des Ordens scelbst bestimmt ..  ISt der schriftlichen Erlaubnis des Provinzials abhängig machte, ZUuU

ın aber 1n einem eingestandenermaßen sechr schlecht überliefer- deren Einholung e1In Novıze sıch doch schwerer entschloß, und
welche 1 ängstlichen Konventsoberen durch entsprechendeTexte B eiıne völlıg ungewohnte, zweiıtellos erdorbene

Form wıe Frigia STA $4CL dıe /erweisung auf Usterlevy Schilderung des 1n Aussicht SCHOMMILECNCNHN Lehrers leicht hınter-
scheıint nach MNehr bequemer als kritischer Methode‘*‘ beliebt, trıieben werden konnte, hielt 1a 1m W  E  S  €  ntlichen den im Reuchlin-
denn An der eINZIYEN (!) dort zıtierten Stelle AUS Rupert VO schen Streite eingenommenen Standpunkt fest (darauf gıng Jenes
Deutz b! 268, 34;) steht leıder nıcht 2Ua, sondern M Jahre des Heils 15691 nd erschwerte, Ww1E heutige Ana-
Fresones (nur ebd 342, D fand ıch Frigia) ohne jede Bemer- logien ın anderen Verhältnissen zeıgen, den Besuch Jjener Kolle-

ıfl weıterhin der (Orden einm al die wissenschaftliche He-kung wıedergegeben wird , scheıint die, ohnehın Ja doch 1n gien.
den Buchhandel ebene  d  v“  5äß Sammlun „denn doch 1n TSTE Reihe“ geMONIE hatte, wırd Hr R wohl selbst behaupten ; dall D s1e
1r Käachgselehrte bestimmt ? 50 1st Gefahr, dafll das Geleistete längst nıcht mehr besitzt, 1st eine Thatsache, welche VOIN seiner

Ob 11411weder der einen noch der anderen Bestimmung wirklıch gerecht Anerkennung oder Nichtanerkennung unabhängıg 1st.
wird. datür dıe mir gegebene, übrıgens keEINESWES als ausschliell-

Wenn meınen Konjekturen, als iıch selbst melIne lıch gemeınnte Erkl  ärung (7: fü h 11 dıe e}  T 11 11
textlichen Bemerkungen, „teilweise wenıgstens“‘, bezeıchnet hatte, heıit wa  € freilich „gegenstandslos*‘ !) gelten _ läßt oder nıcht,

ıdert Al der I hatsache wıederum nıchts. UÜber die KasuistikeinNIgE als unmöglich abgethan, aındere bemängelt werden, *)
jene Unmöglichkeit bel einem indexlosen Werke dieses E  als eine Sache, worüber die kompetentesten Beurteiler ein1g sınd,

streıite ıch M 1t Hrn. R: nıcht.mfanges vorher entweder Sal nıcht oder ur mıt unverhältnıs- Was aber den ‚‚famosen Wıtz
mäßigem Zeitaufwand erkennen. Da In eintache Emen- bezüglıch des Salto mortale VO111 ins L6 Jahrhundert betrifft,
datıonen, WENN s1e berechtigt wären, selbst gefunden haben würde, 5 verfinge ö1 doch ur dann, WEnnn sıch eınNne wesentliche He-
kann Hra Beanicht entgegenhalten ; denn eben dıe W ahrnehmung, bung des Ordens ın der Zwischenzeit behaupten lheße, 11
dafß C} oft auch as Nächstlhegende, Ja Selbstverständliche 12NO- Man, meıne ıch, melst p E Gegenteil hört ; veıt mehr mortalte
rmert und, WwI1E wiß eiınerseıts eicht heilbare Stellen unemendıiert dünkt miıch der Salto VO11 en Editionsgrundsätzen des Jahr-
Jäßt, andererseıts zweitellos richtige ohne alle ot durch Kon- hunderts zurück auf die des 16 und noch früherer.
jekturen verdächtigt (vgl HE Astens ST Augustensi), 1st CDs Mır en Vorwurt „mehr bequemer als kritischer Methode*‘‘
welche dıe Ansprüche A1l seıne kritische Thätigkeit immer be- Zu machen, Wr Hrn. vorbehalten. Ob 4N damıt Beitall iinden
scheıidener stimmt und UOVOV 0U DOVrYV APLELOO jeden ZUr Miıt- wiırd, au ( ıch als Partei ebenso dahingestellt se1n lassen, Ww1e
hılfe aufruft, der ıemals mıt Jlexten thun hatte. Die teıls die andere Frage, ob 4® In seiınem mır und anderen beleuch-
elementaren, teıls sehr fragliıchen (z B dıe m1t oriıentalischer Glashaus sıtzend klug daran that, n1t solchen Steinen

sıch werften.Phantasıe konstrulerte Bedeutungsgeschichte ATEL suchte ıch Die auch VO andern ausgesprochene UÜberzeu-
bei Du Cange gerade nach mıttelalterlıchen Belegen VvVer SUNgs, da seiıne Edition ZUuU Müchtig und 7U fabrıkmäßieg ıst
geblich) mM1r erteilten Belehrungen nebst Hiınweıisen auf jedem welches rasche JTempo ZU vcrlangsamcn u Zweck meıner AuUS
besseren Studenten geläufige Nachschlagewerke haben Hrn. R wırklichem Interesse hervorgegangenen Rezension W-O wiırd
ımmerhın den Erfolg, nıcht E: ut aliquid AIiRNLSSE videatur, durch solche Liebenswürdigkeiten nıcht erschüttert.
sondern auch meılne bodenlose lgnoranz Al en Pranger Zu stellen, Prof ID ' k
welchen Irost 1E  h n1ıemandem schmälern möchte. W ürzburg,  - I5 März 1902.

Die Wendung er Sache, als müßÖte der Dominıikaner-
orden SCHCN miıch verteldigt werden, könnte en Unkundigen
leicht irreführen. Bucher und Zeitschriftenschau. *Hr. R selbst kennt meıine Hochachtung V
dem (Orden wıe V! manchen mır persönlıch bekannten Mitglie- Rifilische Theologie.dern, und IC enke, SIE redet deutlich {>) AUC AUuS meıner
Rezension. Aber se1mt W allıı 1st ıhm Jjene Stiftung eıne Sonne, 4A11 Houtın, A.; La question bıblıque che7z les catholiques de France
der In keinem.- Stadiıum ihres Laufes atra notam imptretatis eın au XIXe e  le Parıs, Picard, 1902 (IV, 324 8°) Fr.
Flecken gefunden werden darf » Je wenıger iıch ıhm das Kom:- SChoepfer,; Aem., Geschichte des 111l esond. Rücksıicht
plıment. vorenthalten möchte, miıt dem Schlagwort „bedenklicher auf das Verhältnis Bıbel Wiıssenschaft. ' Aufi Brixen,Subjektivismus““ den Geschmack modernster Kıirchlichkeit getroffen Kath.-polit. Preßvereın, 1902 F  r 59 S  gr. 8°
Z haben, mehr mu (\ iıch miıich wundern, ıhn selbst ın Saceherı: I: Auctoritas hıstorica Pentateuchi : (Dıvus TIThomas
Jjenem ıtale krank ZUu finden : Ww1E könnte eiß dıe Deutung ILL, 2, I1902, S —— '
des ‚so1”® (beı (GGordano Bruno) gerade aut einen Domuinikaner V.Olck, Inhalt u Bedeutung des bıbl Schöpfungsberichtes [{1 (Allgbeı en Haaren herbeizıiehen ” Ihm ın Rom sollten doch dıe durch Ev.-Luth-: f 02,; L Sp 242—246).dıe Geschichte eınes weıitverbreiteten Lehrbuchs fast J SC Hehtzsch; Br Babel Bibel Kin Vortrag. Leipzig, Hinrichs,eelechre gewordenen Verhandlungen hıerüber bekannt geworden 1902 (52 ‚AgE Abbildgn., SI 8°) M
se1in. „1Im Interesse der Neuausgabe der Scriptores ord. Praed.‘ OTE Pa Aschera starte. Eın Beılitrag E semıt. Religions-waäare übrigens, falls Hr R selbst dıese übernehmen wollte, auch geschichte. Leipzig, Hinrichs, 1902 (59 83°) M C

Barton, Ä Sketch of Semitic Orıgn Soc1al nd Religi0us.
New York (London, Macmillan) 1902 2  (X1L, 342 8°)x} Wenn Hr. R sıch Z der Einsıcht bekehren wollte, da(l}

der Edıtor A  as mehr ZUu seın hat, als Photograph des Textes, Schreimer,; Elysium 88 Hades Eıne relig10nsgeschichtl!. Studie.
würde A€ vielleicht melne Bemängelung se1nNESs W Iteranım VCI= Braunschwe1g,  E Dattler, 1902 CLIT, 71 HE Karte: Sar 83°) n
stehen und unft  i anderen V oraussetzungen auch zugeben, dal eın
Wort 2881 S1IC nıcht „„Sinnlos“‘ ZUu seInNn braucht, 11l 1m Zusam- Für die Zeitschriftenschau wıirken dıe Herren Prot.
menhange doch A sem, und da(} Erturter nıcht weniger deutsche Clement1i-Rom, Abbe Dr. Morel- Parıs, Kaplan Vrede-Ber-
amen haben, als Berliner. ıın mıt.



April. - 'T HEOLOGISCHE REVUE. 1902:: Nr. 194

Stew.art, E Book of Exodes Wıth Introd., JacobY. AS kın bısher unbeachteter apokrypher Bericht ub die
London, Rıvington, 19002 (162 P L2°) Noies, Map

Taufe Jesu, nebst Beıträgen /AYDE Gesch. der Dıdaskalıie der
LOötz, Der Bund S1inaı Kırchl. .1902D zwöÖölFf Apostel Erläuterungen Zu den Darstellungen der TauteI 81—9204). JESE: Straßburg, Trübner; 1902 CL 107 111. Abbilden.Kahle Üa Fragmente des samarıtan. Pentateuchtargums, hrsg, or. 8°) M 4,50

UL, erläutert CZ Assyriologie X VL L90  2  2 70 OL FÖrSterT.: Das lat.-altengl. Fragment der ApokrypheKEN2ZEr: S Die Hauptpersonen des Rıchterbuthes ın Talmud Jamnes Mambres d Studium der 1CeT'| SprachenMiıdrasch. Simson. Berlın, Calvary, 1902 (44 OT, 8 [902, D 15—28).
Mısıer, A! Les 11 Parısıens:. de Gr  egolre de Zz1anze (Rev.m  E  Bertholet, A Die Bücher Esra 95 Nehemıa, erklärt | Kurzer de philol. 1902, 44—62Handkommentar ZUNM1 L 1 übingen, Mohr, LO02 GoOooyer. W V’ Boethius’ Consolations f Philosopliy. TIransl.( LTO r. 8) M 27S LLondon, Dent, L90  2  2 (182 2 CS A

Gelbhaus, S Nehemias Ll. sOCclal-polit. Bestrebungen. Z Pfannmüller, G: Die Kiırchl. Gesetzgebung Justinians haupt-Gesch. 84 Da des Jüd. Staatswesens]. Wıen, LÖwIt, 1902 sächlıch auf (Grund der Novellen.
(51 OT, 8°) M 1,50. Berlın, Schwetschke, 2  190  ZS° M 3,60Barth: 1< 9 Le röle politique du prophete Esaie (Rev: du CI PFeHKers: ue Arbeıten Streitfragen über Bcnedic%iner—
stianısme sOc1al 190  Z  —_- 55 D 165—179). regel Z d Osterrt. Gymnasien C  9 22 Q7 —1159AÄNderfson; K, Danıiel ın the GCHAncs Den. Reply Prof Driver. Bukhc: E Rıtrovamenti riguardanti 11 BEIBETIeEerO fl ManasterineNew. ed London, Nısbet, 1902 (200 S « ( Coemeterium egis SancEAe christianae) (Boll dı Arch Stor1a

Kiıttel N Uber dıe Notwendigkeit u Möglichkeit LLEUECN Dalmata 190 I d1c I I9  —2063)Ausgabe der hebr Bıbel. Leipzıg, Deichert (86 S: 8 KRıtrovamenti riguard. 11 T1TD ant1co cristi1ano dı Marusı-Meiltzer, Das 1m N. (Prot Monatsh. 1902, J> a ( Coemeterium S. Anastas (Ebd. 2  2  OS ZS 104—114) Frammenti dı pettine dı bosso e78) ppresentazione CcristianaMEeErxX D Die vIier kanon. kvangelhien nach -ıhrem testen DEe- (Ebd 204—207)kannten Texte. Vebersetzung ul. krläuterg. der SVL. im S1inal- LODEeZ FEIPOH O A Hıstoria de Ia Santa M Iglesia de
kloster gefundenen Palımpsesths. I:Hlz Hälfte. Erläuterung. Dantiago de Compostela. FV Santiago LIYOI (250, 175 ADas Evang. Matthaeus. Berlin, Keimer, 1902 (XAXUUTL, A S
SE SE A DIIn: Chroniques le. culte de St Denıis, premier EvVE-

U de Panss Parıs, Retaux, LO02 n I2 18°)W e1ss, B’ DDas N. EOst. Handause. Berichtigter LT evxt 112 Kkurzer
80

Winterfeld, de, Hrotsvıthae <L, B ei emend. [Script.Erläuterung. Bde LEIPZIE, Hınrichs, LO02, M 2 EG SCIN. ıIn {  e  holarum Da Mon. Germ. hıst. separatımBa on Leben ıl Wırken Jesu nach hist.-krit. » Auffassung. editi1]. Berlın, W eidmann, I9029 y 52 DE 8°) K 2Göttingen, andenhoeck N Kuprecht, 1902 (76 8°) M L5 BOOr, de, Bericht üb Studienreise nach Italıen Z
Schmıedel. Jungfraugeburt DE Taufbefehl nach neuesten Zwecke handschrittlicher Studien üb byzant. Chronisten. | AusTLextfunden (Prot Monatsh. 1902, 3’ S ö5 — „Sitzungsber. preuß. Akad W1SS.“" ] Berlın, Reimer ın
BA Welche Stellung hat Jesus welche Stellung haben dıe Konım., 1902 (19 8°)Schriftgelehrten Mar h Schrift ‚eingenommen ; Vortrag. FE Quesvers, er Ste1in; Inscriptions de l’ancien diocese de

MECN, Morgenbesser, 190  Ü  2 (19 230 0°:) M 0,40 Sens. PäriS;, Pıcard D fils, L902 (797 A4°) Fr 25Alexander, M., Demonic Possession ın N 1ts Relations Schiaparelli, 1 Le CFE antıche deH’ archıvıo Gapıtolare dı
Hıstorical, Medical and Theological. London, CHATK, Pıetroa ıIn Vatıcano (Arch. R Societäa Rom. dı Storia
LO0O2 (304 E y& Patrıa AALV, S Ba S 393—496).Rıcker P Le demon1aques d’apres les representations U- ATın Documents SUTr le chapıtre de Ia cathedrale de JI reguer.aıres (Rev scıentifique AVII, 8 1902 11L 2 Z B E 8) Vannes, IMpr. Lafolye, LO02 (67 87Chauvin, C Etude crıt1que Ia derniere cene ET SULT la 088 AFrOonNıuS; I Regesten ZULT Gesch. der Juden ım tränk deut-munı10n de Judas (Science cath. AVI, 4, L902 ILATS, 318—332) schen Reıiche bıs Bearb unt! MıtwirkungDobschütz, V .g Joseph Arımathıa CZ Kirchengesch. Dresdner ıl Lewinski. (Schluß-)L{fg. Berlın  y Simion,1902, 1902 (V 3217370 4A25 Vollständig 2Hückstidt, Der Brief Pauli ALl dıe Philipper. Praktisch
ausgelegt. Altona, Hoflmann, 1902 1O7 SW 8° 1,50

Garlkeri; Sette epıstole papalı del SC AL lettera flSI Atto, VESCOVO dı Pıstoia. Document] ineditı. Prato, UupASKWICH, s Introduction tho the Thessalonian Epistles. Nutinı,; I9O1I (10 89
London, Macmıllan, 190  Z  2 (156 p 80 EAUsSCHE krzbischot Bruno I8l Köln (1132—1137),W.ohlenbers., Glossen ZUI1 Johannesbrief. IV (N Kırchl. Münst. SS Köln, Bachem, 1902 (83 SE 80
1902, $ 33—240) Hashagen,; En St Bernard Clairvaux als Hymnendichter(N. Kırchl. L902, 3) 205 —219McSOFtey, s Hugo of Saint-Victor, Mystic (Eccles. EvIewHistorische Theologie. 9 25—34).Cumont, K Une dédic\z\c€ ä Jupiter Dolichenus (Rev de phi- GrÖttSCHIGkK; I Studien ur Versölinungslehre des Mittelalters.
lol 1902, E y I 88 Petrus Lombardus (Z Kırchengesch. . 902,

Ea TONT, de, Les Aryas de Galilee CT les Origines ArVECHLNES n
du christianısme. Parıs  Eeroux, 1902 (XIE 263 85 Dekiske; E La pretendue celebration ’un concile Toulouse

48 L160 (Journ. des Sav 190  2  2 Janv., 45 —51).Burn, F: Neue Texte Gesch. des 21p05t. Symbols CZ Gayın:. Notice In Diege, vierge du Alle siecle, CONsServeeKirchengesch. Ä2  $ 1902, S —
KEake, RS Lexts from ount Athos |Studia bıbl. SE N  v  s  © V dans l’eglise paroissiale de Jouy-en-Josas. Versailles, Impr.

2 Oxford: Univ. Press, 1902, 80 M d GEFE LOOI (9 4 i pl.)
Ca E: A., De logosleer 1n de pleitreden an Justinus (Th Gu1206,; C: CI Guigue, G Obituaire de l’éélise primatiale de

11ı dschr. 190  2  &y Z 114 —I5 94 Lyon. Lexte du 1115 de Ia bıbliotheque de L Univ. de BoloST1C7 S Lyon, Vitte, 190  S  2 (XXXIIT, 210 8°)MOnceaux, . EKtudes Crıt1ques X V Appendbl de St Gyprien(Rev. de philol, LOOZ2, 63 — Sabatier, P} Actus beatı Francisci G SOCIOorum e1Us, ed
Deis  D  smann, ASs kın Orig.-Dokument AUS d dioklet. Christen- Parıs; Fischbacher, 1902 FEXIUL 276 p 8°) Er.

verfolgung, Papyrus A des Brit. Mus., hrsg. u erklärt. ] Uü- GOetz, Die Regel des Tertiarierordens (Z Kırchengesch.
bıngen, Mohr, 190 36 S 111 Tichtdi= FPat SE X  5 1902, Qg%—107)

1,)0O. Pedrick, Monastıc Seals of L31h Gentury. I xamples, ]las
Preuschen, A0g Eusebius’ Kıirchengeschichte, Buch AVA! u \ Nature of theır Design and Art. Value. London, De La More

Press, 19002 (1 and Plates). DEAus dem Imen. Texte 8R Inters. N. VIL, 3.]
Leipzig, Hinrichs, LO02 LA 109 S. B M Mäte: K L’art relig1eux du s1iecle CM France. Nouv. dıt.

FEn I Das Buch Henoch. Athıop. LText RFL  [Dass VIL A PärIS: Colin, 1902 (474 4° AVOC 127 grav.). « B:Ebd L902 (XVI,; 172 O8 M I Gaudentius Bıbliotheca Juridica” medi: evi Vol 3888
&eILCKEN; Die Oracula StOyllind [Die oriech: christl. Schrift- Scripta anecdota glossatorum vel glossatorum aetate COMLDO-

9,5 0steller Bd. 817 Ebd. 1902 (EVE 214 ST S sita. Bologna, 1reVES,; 1901 ' (VIL, 367 D: FOL). 48
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W eıß, J ber die Kraft BJörnsons Drama 4S relig. Problem.:Wımmer, P Alberti Magnı ract. de ftorma orandı, CJUS-
dem Legenda etrica praem1Ss< 1U rımum ın ucem DTO- Vortrag. Berlın, Nauck, 1902 (29 ST 82 M 055
dıt Regensburg, Verlagsanstalt, 1902 ANVT, L16 O FOTEStET, G Faith_of ALl AgnoSstIic; ÖOL; Fırst ESSays ın Ratıo-

Bourel de 1a Roncıe  eLO: Les regıstres d’Alexandre A° fASC. nalism. London, W atts N O2 1902 275 ö yı
Parıs; Fontemoing, 1902 p 353—456 ! tıtre, ST A°) Feche2ut, E: e BIOondels M., PIODO>S de Bl certitude rel1ı-

Arıas, G} banchier1 toscanı Ia Sede Benedetto G g1euse (Rev. du clerge IEaNIC: 1902 fevr SE 639—659)
(Arch. d Societa Rom dı Stor1a Patrıa ZSEN a P Gayraud, H., Le probleme de Ia certitude religieuse (Ebd. 858

E p 13—130)497504
Calmet, Sommaıire des bulles de Clement CONCErNAanNT le Bremönd, a Remarques SUrT V’education du relig1ieux

diıocese de Rodez (Ann de St.-Louis-des-Francaıs VI  y Zg 1902 (Etud de 1a Comp. de Jesus VU, ) 614—628).
JanV., 201—248 RKODELIYV, de, Qu est-ce Ia Philosophıie ” (ReV Phiılos.

ZLanutti, L’ cardinale Pileo dı Prata a Sua prıima legazıone L902, S 225-—244
in (jermanıa (1 370— 1 362). dıne, tıp Del Bıanco, 169108! Brink G: Panentheisme CIn Tijdschr. 1902, Zg 97—113).

FAr Natur, Wahrheit u. Dichtung. Materialistisch-spiritualist.(48 e}
Salembier,; S Deux concıles INCONNUS de (Cambraı ET de 1ılle Betrachtungen. Leipz1g, Mutze, 190  2 67 S Z 85) VE

durant le grand schısme (Rey des eccles. 1902 feVT., SCHrer Kalgen, Diımensionen. kıne W eltanschauung.
110—123). Der Beweiıs der Zöllner’schen Theorie. Ebd LOO I (40 11

Bremond, H 9 La predicatiıon de St Vıncent kerrner (Etud. de Fıg Ö
1a Comp. de Jesus 9O,; 59 306 —404). Pattersön, B Dominion and Power. Studieé 1n spiritual

sclience. London, Bell, L902 @307 D. S:} 3S O,Spagnolo, A Bernardıiıno da Sıiena erona ed un

predica volgare iınedıta | Attı memorı1e dell’ accademı1a aQT1- FOSsSa G) La chiave dello Spirit1smo. vol. Miılano, Bacchint,
coltura, SCIENZE G: dı erona LXAXWVI, 21 Verona ıp 1902 (238 231 kO) L
Franchinı1, OI 80 Wollny, Naturwissenschaft i} Occultismus. Berlin, H W al-

Nebert, Die Heidelberger Hs 641 L: dıe St Florianer Hs A ther, 19002 (22 S O3 M 0, 5
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